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Rasch entlarvt
Blamierte Auslandsblätter , die über . Kirchenverfolgungen " im Deutschen

Reich logen

Berlin . 16. Februar.
Selten ist ein niederträchtiger Schwindel

so schnell entlarvt worden, als die Prophe¬
zeiungen einer gewissen Auslandspresse, die
mit den blödsinnigsten Behauptungen von
einer im Zusammenhang mit dem Rücktritt
des Reichskirchenausschussesbevorstehenden
neuen „Kirchenverfolgung" im Deutschen
Reich orakelte. Alle diese Lügen sind als
solche nunmehr entlarvt durch den Erlaß des
Führers, der dem evangelischen Kirchenvolk
eine größere Freiheit gibt als jemals . Was
von dieser Auslandspresse zu halten ist.
möge der Leser selbst beurteilen:

„Daily Telegraph - London  behaup¬
tete: „Man erwartet zunächst finanzielle
Diuckmaßnahmen gegen die Kirchenoppost-
tion. Wenn dies nichts fruchtet, wird Mini¬
ster Kerrl wahrscheinlich zu der Waffe der
Schutzhaft und des Konzentrationslagers
greifen."

Die berüchtigten „Basler Nachrich.
ien:  Am 13. Februar sprach das Blatt die
Wrchtung aus , „daß der Staat die Ge-
lMheit benutzt, um die totale Gleichschal-
tMg der Kirche zu erreichen. Für die Kirche
Kfte die schwerste Zeit bevorstehen. Wenn
ter Staat diese Aufgabe auf seine Weise
übernimmt, wird er die Bekenntniskirche in
die Rolle einer illegalen Organisation
manövrieren." Am 15. Februar : „Es wurde
deutlich, daß mit einer weiteren Verschär¬
fung des Kirchenregiments gerechnet wurde.
Jetzt noch vorhandene Freiheiten werden ge¬
fährdet sein."

Die „Neue Züricher Zeitung"
sprach am 14. Februar von „der allmäh¬
lichen Vernichtung der evangelischen Kirche
in Deutschland, die sich nicht in großen Ge¬
räuschen bemerkbar macht. Die vorgesehene
Entwicklung geht den Regenten noch nicht
schnell genug und soll beschleunigt werden.
Also muß man jetzt wieder ein Stück weiter
in den angeblich respektierten Jnnenraum
der evangelischen Kirche hineingreifen , um
diese Einrichtung zu vernichten."

Und jetzt? Jetzt ist von diesem ganzen
Spuk der Auslandslügen nichts mehr da. Die
Lügner sind eindeutig entlarvt.

K
Neber die kirchen- und innenpolitische Be¬

deutung hinaus ist der Erlaß des Führers
ein schwerer Schlag für die ausländische
Lügenpropaganda, die gerade in der letzten
Zeit schwere Verfolgungen der Geistlichen
Vvraussagt und zahlreiche „Einkerkerungen"
prophezeit hatte . Damit ist es jetzt Essig ge¬
worden. Der Auslandspresse hat es denn
auch „die Rede verschlagen": sie weiß den
Erlaß des Führers kaum zu kommentieren,
da sie den Mut , ihre eigene Falschbericht¬
erstattung einzugestehen, nicht besitzt. Man
dars begierig sein, ob und wie die auslän¬
dischen Lügenhetzer ihre bisherigen Behaup¬
tungen von der ..Kirchenfeindlichkeit des
Nationalsozialismus" aufrecht zu erhalten
versuchen. Bei vielen dieser Hetzer, die den
Nationalsozialismus überhaupt nicht kennen
und nicht kennen wollen, hat man ja schon
längst den Eindruck, daß ihre Wut gegen ihn
nur daraus beruht , daß er ihnen das Lügen

»erst. . . schwer macht . . .

Klörrim Entscheidungen"
Berlin , 16. Februar.

^laß des Führers über die Ein-
ŝ "U'ng einer verfassunggebenden General-

5^ Deutschen Evangelischen Kirche
"NS .-Partei -Korrespondenz" u. a.:

iohr der nationalsozialistische deutsche
Laubig in dieser Welt steht, sowenig

«qke tm "E ^ für konfessionelle Strei-
Äil ^ Er die großen Ausgaben unserer
Aiw°n r b mrterlebt und in ihr mit offenen
dâ „?'nen Weg geht, dem mangelt völlig
Jaln-̂ n^ Esfe an vrelem, was in den letzten
Eebi»r °^ " che Gemüter auf konfessionellem

^ eingehend beschäftigt hat.
-ttrenn der Führer nunmehr allen un-

fruchtbare » Diskussionen durch
eine klärende Entscheidung ein
^. iide bereitet  hat , dann mag das für
diesen oder jenen eifrigen Auslandsjourna¬
listen. der bisher manches Zeilenhonorar
durch die Auseinandersetzung in der Deut¬
schen Evangelischen Kirche verdient hatte , ein
bedauerliches Ereignis sein. Jeder Deutsche
aber ist von Freude und Genugtuung ergrif¬
fen, daß nunmehr dieses Kapitel abgeschlossen
wird, indem die strittigen Fragen
durch alle Angehörigen der
evangelischen Kirche selbst ge¬
klärt werden.  Jetzt bietet sich für man¬
chen Gelegenheit, zu zeigen, daß er den Streit
nicht um des Streites willen geführt hat und
daß er nach erfolgter Klärung seine Privaten
konfessionellen Meinungen und Interessen
zurückstellt hinter dem größeren Interesse der
inneren Geschlossenheit der deutschen Nation.

Wir wissen, daß die Millionen Deutschen
protestantischer Konfession nichts sehnlicher
wünschen, als daß ihnen der Glaube wieder
das wird , was er sein soll, nicht Streitobjekt,
sondern ein Ouell innerer Kraft , der ihnen
Mut und Ansporn zum tätigen Leben in der
Gemeinschaft des Volkes verleiht ."

17 Fahre RSSW
Partcigründungsfeier am 24. Februar

München, 16. Februar.
Der Traditionsgau München-Oberbayern

gibt bekannt: Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei begeht am
24. Februar 1937 ihren Gründungstag . Wie
alljährlich , so werden sich auch in diesem
Jahr die ältesten Kämpfer der Bewegung
an diesem Tage im denkwürdigen Hofbräu¬
haussaal versammeln. Jnfolae der beschränk¬

ten Platzverhältnisse wird eine Parallelkunüi.
gebung im Löwenbräukeller stattfinden.

T e ilnah m e b er e cht i g t an der
Feier im Hofbräuhaus  sind : 1. Die
Inhaber des Blutordens , die gleichzeitig im
Besitze des Goldenen Ehrenzeichens der Par¬
tei sind; 2. die Inhaber des Blutordens;
3. die Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens;
4. die Sternecker-Gruppe . Teilnahme-
berechtigtanderFeierimLöwen-
bräukeller sind:  1 . Die Inhaber des
Blutordens und 2. die Inhaber des Goldenen
Ehrenzeichens, die infolge Platzmangel im
Hofbräuhaus nicht Unterkommen können.
Der Zutritt zu der Feier im Hofbräuhaus
erfolgt nur gegen Vorzeigung der ab Don¬
nerstag , den 18. Februar , bis Samstag , den
20. Februar , im Hause der Nationalsozia¬
listen, Prannerstraße 20/1 zwischen 9 und
17 Uhr gegen Vorlage der Besitzausweise
ausgegebenen Zutrittskarten . Auswärtige
Teilnahmeberechtigte im Hofbräuhaus müs¬
sen bis spätestens 20. Februar einen Antrag
bei der Gauleitung der NSDAP .. München,
Prannerstraße 20 stellen. Die Kosten für die
Fahrt und Unterkunft müssen von den aus¬
wärtigen Teilnehmern selbst getragen
werden.

Zeutsch-britische
Ftottenverbandtungen

Vorbereitung eines Vertragsentwurfes
London, 16. Februar.

In den Besprechungenüber die Herbeifüh¬
rung eines zweiseitigen deutsch-britischen Ab¬
kommens zur Begrenzung der Flottenrüstungen
nach dem Muster des Vertrages von 1936
wurde festgxstellt, daß Leine ernsten Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen und daher beschlossen,
Schritte zu unternehmen, um einen entspre¬
chenden Vertragsentwurf vorzubereiten. Wie
britischersrits mitgeteilt wirK, finden ähnliche
Besprechungenzur Herbeiführung eines zwei¬
seitigen Abkommens auch mit Sowjetrußland
statt.

Bomber gegen britische Zerstörer
Heftige Angriffe der Marxisten gegen Cabarello

^ pl. Lissabon, 16. Februar.
Wie sich nunmehr herausstellt , ist die Be¬

hauptung einer gewissen europäischen Presse,
nationalspanische Flieger hätten am Montag
zwei britische Zerstörer angegriffen, falsch.
Eine einwandfreie Untersuchung ergab, daß
die angreifenden Flugzeuge bolsche¬
wistisch  waren . Die britische Admiralität
hat eine» Bericht der beiden Zerstörer-Kom¬
mandanten angefordert.

Von den spanischen Fronten
wird berichtet, daß bolschewistische Gegen¬
angriffe im Guadarrama - Gebirge und bei
Madrid abgewiesen wurden , wobei eine Ab¬
teilung der „Internationalen Brigade " aus¬
gerieben wurde. Die Südarmee hat östlich
von Motril die Orte Tablenes und Gar-
natilla  besetzt und zahlreiche Gefangene
gemacht. Ueber Madrid  erschienen am
Montag 46 nationale Flieger , die mit Bom¬
benabwürfen beachtliche Erfolge erzielten.
40 bolschewistische Flieger , die sie zu vertrei¬
ben versuchten, wurden verjagt und mehrere
von ihnen abgeschossen. Die letzte Beschießung
von Valencia  durch nationale Seestreit¬
kräfte hatte auch einen größeren Brand im
Gebäude des bolschewistischen„Admiralstabs"
zur Folge, vor dem sich der Bolschewisten¬
häuptling Prieto mit knapper Mühe undNot retten konnte.

Die Unzufriedenheit im bolschewistischen
Lager über die Oberbonzcn wird immer größer.
So greift das Madrider Marxistenblatt „El
Socialista", das früher zu den begeisterten An¬
hängern Largo Caballeros gehörte, diesen
Moskaujünger sehr scharf an und erklärt, daß
die einheitliche Leitung in Sowjetspanien kei¬
nesfalls Caballero übertragen werden dürfe,
da er kein Mann der Tat sei und kein Ver¬
ständnis für die „Notwendigkeiten" besäße. Das
katalanische Anarchistenblatt „Solidaridad
Obvera" protestiert aeaen einen von den bol¬

schewistischen Machthabern geplanten Empfang
französischer „Volksfront"-Politiker, die die
spanische Front besuchen wollen. Das für Feste
ausgegebene Geld würde besser, so erklärt das
Blatt , für die Frontsoldaten verwendet werden,
die nichts zu essen haben.

Auf Grund eines von den bolschewistischen
Sendern mitgeteilten „Abkommens" ist die
öffentliche Gewalt in Asturien von den Syndi-
calisten und Marxisten den Anarchisten über¬
geben worden.

Am falschen Gleise
Irreführende Pressestimmen

zur Nichteinmischungsvereinbarung
X London, 16. Februar.

Sowohl in London, wie in Paris wird die
im Unterausschuß des Nichteinmischungsaus¬
schusses erzielte Einigung über die Inkraft¬
setzung des Freiwilligenverbotes für Spanien
am 21. Februar ab 0 Uhr und des Kontroll-
Planes am 7. März ab 0 Uhr als Entspan¬
nung begrüßt . Die Londoner Blätter heben
dabei hervor , daß der französische Geschäfts¬
träger — Botschafter Corbin war wegen des
Nebels im Kanal nicht rechtzeitig in der eng¬
lischen Hauptstadt eingetrosfen — ziemlich
grob vor einer weiteren Aufschiebung des
Freiwilligenverbots in dem Sinne gewarnt
hat , daß Frankreich dann eine offene Unter-
stützuncMolitik für die spanischen Bolsche¬
wisten betreiben würde. Die englische Presse
versucht denn auch, den Entschluß des Unter¬
ausschusses als einen Erfolg Frankreichs hin¬
zustellen; sievergißtdabeiaber,  daß
der Beschluß die stärkste Unterstützung des
Deutschen Reiches und Italiens gefunden hat
und daß es gerade das Deutsche Reich war,
das schon vor einem halben Jahre aus die
Lösung dieses Problems gedrängt und das
in dieser Frage eine eindeutig klare Haltung
eingenommen hat.

In der Pariser Presse  ist die kom¬
munistische „Humamts " natürlich unzufrie¬
den; auch das „Oeuvre", dessen außenpoli¬
tische Mitarbeiterin , Madame Tabouis , be¬
kanntlich engste Beziehungen zum Sowjet-
botschaster Potemkin unterhält , hält sich in
der Wertschätzung des Abkommens sehr zu¬rück.

Wie die Ni chteinmischung wirk¬
lich aussieht,  verriet der Bolschewisten¬
sender Bilbao,  der berichtete, daß acht
Millionen Franken von der Zweiten und
Dritten Internationale bisher nach dem
bolschewistischen Spanien als Unterstützungs-
gelber gesandt wurden , davon 2,2 Millionen
aus England,  2,3 Millionen aus den
Vereinigten Staaten , 1 Million aus Schlve-
den. Die französischen  Gewerkschaf¬
ten haben außerdem 5 Millionen Franken
überwiesen. Auch sind in den letzten Tagen
aus Frankreich wieder nach Rotspanien be¬
fördert worden: Mit dem holländischen
Dampfer „Dobesa" aus Marseille 340 Ma¬
schinengewehre, 20 Sanitätskraftwagen , grö¬
ßere Mengen Munition ; von Möntauban
zwei französische, mit je zwei Maschinen¬
gewehren ausgerüstete Devoitine-Kampsflug-
zeuge vom TYP 27; von Perpignan 650
„Freiwillige ", von Cerbsre 450 „Freiwil¬
lige" und von Perthus 300 „Freiwillige ".

ZttiMigkMrdol ab2«. Mr.
Sowjetrussische Einmischung in Spanien
im englischen Unterhaus sestgestellt

X London, 16. Februar
In der Sitzung des Unterausschusses des

Londoner Nichteinmischungsausschusses am
Montag kamen die im Ausschuß vertretenen
Mächte überein, daß das Freiwilligen¬
verbot am 20 . Februar um Mit¬
ternacht  in Kraft treten und der vom
Ausschuß beratene Plan einer Land-
und Seekontrolle am 6. März um
Mitternacht  in Gang gesetzt werden
soll. Der Beschluß wird heute dem Gesamt¬
ausschuß zur allgemeinen Annahme vorge¬
legt werden. Der Vorsitzende ging dabei von
der Annahme aus , daß die Schwierigkeiten
wegen Einzelheiten des Kontrollplanes , die
z. B. in einem portugiesischen Vorbehalt zum
Ausdruck gekommen sind, eine befriedigende
Lösung finden wird.

Im englischen Unterhaus war die sowjetrus¬
sische Wühlarbeit Gegenstand einer Anfrage, bei
deren Besprechung der Unterstaatssekretär Lord
Cranborne  zugab, daß sich im Bezirk von
Madrid und auch in Katalonien eine beträcht¬
liche Anzahl von Sowjetrussen befindet, deren
Gesamtzahl er allerdings nicht genau angeben
konnte. In dieser Debatte wurde von britischer
Regierungsseite auch zum ersten Male amtlich
zugegeben, daß sich die 3. Internationale in
England zumindestens propagandistisch betätigt,
daß aber die Sowjetregierung unveränderlich
die Verantwortung dafür bestreitet. Eine Auf¬
rollung der Frage der von der Sowjetregierung
finanzierten Weltrevolutionspropaganda in
Genf lehnte Lovd Cranborne ab, da auf die
Sowjeimachthaber nur die Androhung ener¬
gischer Maßnahmen Eindruck machen würde
und sonst nichts.

Linsen das einzige Nahrungsmittel
Die Nationaltruppen 20 Kilometer

vor der letzten Straße Madrid nach Valencia
Salamanca , 16. Febr.

Auch am Montag setzten die Truppen der
spanischen Nationalregierung im Jarama -Ab-
schnitt südöstlich von Madrid ihren Vormarsch
fort. Der Widerstand der bolschewistischen
Söldnerhaufen hat im Gegensatz zum Sonntag
nachgelassen und die nationalen Truppen be¬
finden sich unmittelbar vor Arganda, an der
Straße nach Valencia, also etwa 12 Kilometer
östlich von Jarama . Das Vorgehen der Trup¬
pen wird tatkräftig von der nationalen Luft¬
waffe unterstützt, die die feindlichen Stellungen
längs der Madridfront mit Bomben belegten.

Die spanischen Nationaltruppen , die be¬
reits alle wichtigen Zufahrts¬
straßen nach Madrid abaeschnit-
ten  haben , befrnden sich nach dcesen Fort¬
schritten nur noch rund 20 Kilometer von
der letzten Hauptstraße (nach Guadalajara)
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bei Alcala de Henares . Damit hat sich aber
zugleich auch die ohnehin schon verzweifelte
Stimmung der bolschewistischen Bonzen in
Madrid um ein bedeutendes gesteigert und
ein Hilferuf des Madrider Senders jagt den
anderen . Ununterbrochen tagt der soge¬
nannte „Berteidigungsausschutz ".

Kennzeichnend für dieses Untermenschen¬
tum ist es, daß man sich in seiner Not wie¬
der einmal der gepeinigten und hungernden
Zivilbevölkerung entsinnt . Man fleht sie an.
auszuhalten und sich mit der mangelhaf¬
ten (!) Ernährung zufrieden zu geben , da
„augenblicklich " keine Möglichkeit besteht
weitere Lebensmittel herbeizuschaffen.

Auch sonst wird die Lage in den von den
Bolschewisten heimgesuchten Teilen Spaniens
immer kritischer . Selbst die bolschewistischen
Sender müssen das zugeben und melden seht,
daß in Asturien Linsen das einzige Nah¬
rungsmittel bildeten.

Wenig Elm für die Pariser Presse
Verdiente Abfuhr der Lügengerüchte in Polen

X Warschau , 16. Februar.
In der gesamten Warschauer Presse wird

der neueste Lügenseldzug der Pariser Blätter
in der Danziger Frage auf das Schärfste zu¬
rückgewiesen. Selbst der „Kurzer War-
szawski " , der die Lügenmeldungen in gro¬
ßer Aufmachung veröffentlicht hatte , bezeich¬
net sie in der Ueberschrift als grundlose
Alarmberichte . Die halbamtliche „Gazeta

'olska"  erklärt , die Nachrichten seien zu
phantastisch , als daß es lohnte , gegen sie zu
polemisieren . Die gebührende Abfertigung
durch die amtlichen deutschen Stellen haben sie
bereits erfahren . „Expreß Poranny"
spricht von Dummheiten der Pariser Presse:
Es sei möglich, daß die absurden Gerüchte von
sensationslüsternen Pariser Journalisten aus¬
gehen. Wahrscheinlicher jedoch ist, daß die Ge¬
rüchte von Leuten ausgehen , die an der Trü¬
bung der Beziehungen zwischen den Völkern
Interesse haben und die in erster Linie davon
träumen , Zwietracht zwischen Polen und das
Deutsche Reich zu bringen . Bei der letzten
Völkerbundstagung haben gewisse inter¬
nationale Kreise , die unter sow¬
jetrussischem Einfluß stehen,  alle
erdenklichen Mittel angewandt , um die Erledi¬
gung der Danziger Frage zu Hintertreiben und
aus der Freien Stadt einen Zankapfel zwischen
Polen und dem Deutschen Reich zu machen.
Das ist ihnen nicht gelungen und nun kommt
plötzlich die neue Danziger Sensation . Man
kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß die
jetzigen Alarmgerüchte ein neues Glied in der
Kette dieser dunklen Machenschaften sind. Man
muß nur seine Verwunderung aussprechen , daß
die Presse des Verbündeten französischen Staa¬
tes derartigen Unsinn kritiklos druckt. Eine
derartige Nervosität , Sensaiionsjag -d und
Kritiklosigkeit macht der französischen Presse
keine Ehre.

Die Friedens -Internationale
der Frontkämpfer
Die Vertreter von Frontkämpfern

aus 14 Staaten beim Neichskriegsmini-
ster und beim Stellvertreter des Führers

Berlin » 16. Februar.
Nachdem schon am Montag Generaloberst

Göring  beim Empfang der Teilnehmer an
der konstituierenden Tagung der Permanen¬
ten Internationalen Frontkämpfer -Kommis¬
sion an die Kameradschaft der Frontkämpfer
aller Länder zur Erhaltung des Friedens
appelliert hatte — der erste Tag des Kon¬
gresses fand seinen Abschluß mit einem Zap¬
fenstreich der Leibstandarte Adolf Hitler vor
den ausländischen Kriegsteilnehmern —.
empfing am Dienstag Reichskriegsminister
Generalfeldmarschall von Blomberg  die
Kongreßteilnehmer . In einer Ansprache
führte der Reichskriegsminister u . a . aus:

„Kameraden ! Wenn ich Sie , die Kameraden
aus dem großen Kriege , mit diesem Ehren¬
titel anspreche und im Namen der deutschen
Wehrmacht herzlich willkommen heiße , dann
fordert der Sinn des Wortes Kamerad , daß
wir alle unser Denken und unser Handeln
nach jenen Werten und Tugenden ausrich-
ten . die zu allen Zeiten und in allen Völkern
die soldatische Kameradschaft gekennzeichnet
haben . Kamerad sein heißt tapfer sein,
Kameradschaft fordert Vertrauen , Kame¬
radschaft gibt es nur zwischen freien , ehrlie¬
benden und gleichberechtigten Menschen und
Völkern . Zwei Jahrzehnte fast sind seit dem
Weltkriege vergangen . Es hat nicht an inter¬
nationalen Versuchen und Bemühungen ge-
fehlt , die Folgen dieses schrecklichen Ge¬
schehens gut zu machen und die Wiederkehr
dieses Krieges zu verhindern . Die meisten
dieser Versuche sind fehlgeschlagen , weil die
Kameradschaft nicht hinter ihnen stand.
Jetzt kämpft eine neue .Inter¬
nationale ' , die Internationale
der Frontkämpfer für das
gleiche Ziel.  Ich glaube , daß diese
Internationale das größte Recht und die
größte Aussicht einer erfolgreichen Lösung
auf ihrer Seite hat.

Das ist eine neue Art von Pazifismus.
Sie entspringt nicht der Feigheit , nicht der
Selbstsucht und nicht der Schadenfreude . Sie
gibt dem Cäsar , was des Cäsars ist, aber
auch Gott , was Gott gehört . Dieser Pazi¬
fismus bejaht aus heißem Herzen den Frie¬
den , er bejaht aber auch das Recht und
die Pflicht der Völker zur Landesverteidi¬

gung . Dieser Pazifismus bekennt , daß es
ehrenvoll ist, für sein Vaterland zu kämp¬
fen und zu leiden . Die Achtung der eigenen
Ehre und des eigenen Rechtes aber ist gleich¬
bedeutend mit der Anerkennung und der
peinlichen Achtung der Ehre und des Rech¬
tes der Nachbarn . Diesem Gedanken Bahn
zu brechen ist die A u f g a b e derFront-
kämpfer aller Völker.  Diesem Ziel
dient auch die jetzige Tagung . Es ist ein
Lichtblick am bewölkten Horizont der Politik,
daß sich hier in Berlin die Vertreter von
14 Nationen zusammenfinden , um mit gutem
Willen der Völkerverständigung und dem
Völkerfrieden zu dienen ."

Vor dem Empfang hatten die Kongreß-
teilnehmer am Ehrenmal Unter den Linden
Kränze niedergelegt , wobei zwei Kompanien
des Berliner Wachregiments die Ehren¬
bezeigungen leisteten . Der Nachmittag war
der zweiten Arbeitstagung gewidmet . Im
Anschluß daran wurden die ausländischen
Frontkämpfer vom Stellvertreter des Füh¬
rers . Neichsminister Rudolf Heß . empfangen.

142 ooo MlMvsen für das MW
Großzügige Spende des deutschen Fleischer-

Handwerks
Berlin , 16. Februar.

Der Reichsiimungsmeister des Fleischer-
Handwerkes , Willy  Schmidt - Nordstern-
men , überreichte in Anwesenheit des Gene¬
ralsekretärs des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks , Tr . Felix Schüler , dem Reichs¬
beauftragten für das Winterhilfsmerk.
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , im Aufträge
des gesamten Deutschen Fleischerhandwerks
eine Urkunde über die Spende von
1 4 2 7 8 5 Fleisch - und Wurstdosen.
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  sprach dem
Reichsinnungsmeister für den aufopfernden
Einsatz des Fleischerhandwerks im Dienste
unseres Volkes seinen Dank aus . Die Win¬
terhilfsspende des Fleischerhandwerks hat die
vorjährige Sammlung um 10 000 Dosen
Fleisch- und Wurstwaren übertroffen

Dynamitttplofion fordert sechs Lote
Santiago de Chile , 16. Februar.

Im Hafen von Coquimbo , etwa 850 Kilo¬
meter nördlich von Valparaiso , ereignete sich
beim Abwracken  eines ausgebrannten
Schiffes durch vorzeitige Entzündung eine
Dynamitexplosion . Das Schiff flog in
die Luft.  Sechs Personen wurden getötet.

Großzügige Bauernsiedlung
in Thüringen

KVV neue Erbhöfe werden aus 21VVV Morgen
Domänenland gebildet.

Erfurt , 16. Februar.
Die thüringische Regierung hat auf An¬

regung des Reichsstatthalters Gauleiter
Sauckel  einen umfassenden Siedlungs¬
plan  aufgestellt , der Domänenland zur Schaf¬
fung und Erweiterung von Erbhöfen zur Ver¬
fügung stellt und damit die Möglichkeit gibt,
in größerem Umfang zweite und dritte Bauern¬
söhne, landwirtschaftliche Beamte und bauern¬
fähige Landarbeiter auf neuen Erbhöfen an¬
zusetzen.

Im Laufe der nächsten sechs Jahre werden
vom Lande Thüringen rund 2 1 0 0 0 Mor-
gen Domänenbesitz  bereitgestellt . Die
großzügige Maßnahme wird einen Sied¬
lungserfolg von 200 neuen Bauernhöfen zu
je 600 Morgen haben , 23 Restgüter mit zu¬
sammen etwa 5000 Morgen bleiben bestehen
und etwa 250 kleinere und mittlere land¬
wirtschaftliche Betriebe werden durch Land,
zuteilungen  aus einer Fläche von rund
4000 Morgen zu wirtschaftlich gesunden
Erbhöfen ausgestaltet . Mari rechnet damit,
daß der sechsjährige thüringische Siedlungs-
Plan mit rund 600 neuen Erbhöfen
abschließt.

Litwmow„politisch"erkrankt
-rp . Warschau , 16. Februar.

Nach Meldungen aus Moskau  wurde
den Mitgliedern des Diplomatischen Korps
im Volkskommissariat des Aeußeren erklärt,
daß L i t w i n o w - Finkelstein erkrankt sei
und daß die Pflichten des Volkskommissars
des Aeußeren vom 1. Stellvertreter Lit-
winows , Kre st ins kr , übernommen wor¬
den sind. Natürlich haben sich im Zusammen¬
hang mit dieser Erkrankung Litwinows so¬
fort allerlei Kombinationen ergeben . Be¬
stimmte Nachrichten über die wahren Gründe
der Krankheit Litwinows fehlen noch. Zum
mindesten wird behauptet , daß dieKrank-
heit rein politischer Natur  sei und
im Zusammenhang mit den belastenden
Aussagen , die Karl Radek gegen Litwinow
machte , stehen soll.

Angebliches Geständnis Zagodas
-1p. Riga , 16. Februar.

Etne zunächst nicht nachprüfbare Meldung
aus Moskau  behauptet , daß de>H kürzlich
verhaftete ehemalige GPU .-Chef Jagoda
ein „Geständnis " abgelegt hätte , einen
Putsch vorbereitet (?) zu haben , um „dem
Trotzkismus in der Sowjetunion zu erleich¬
tern , an die Macht zu kommen ". Außerdem
soll er Radek -Sobelsohn und Bucharin schwer
belastet haben . Da man fürchtet , er könnte
sich das Leben nehmen , wurde er in eine
Gummizelle gesperrt und wird scharf über-
wacht.

Diebstahl diplomatischer Dokumente;
Brüssel , 16. Februar !

Nach einer Mitteilung aus Paris  be¬
richten dort mehrere Blätter davon , daß
einem Attachö einer Balkangcsandtschaft,
während er sich auf der Fahrt Paris —Bal¬
kan im Zuge oefand , ihm von unbekannten
Tätern seine Aktentasche mit wichtigen diplo¬
matischen Schriftstücken gestohlen worden sei.
Es hat sich bis jetzt Verdacht gegen zwei
junge , h'"' l.uche Do '" 'n ge' icküet. die . wie es
heißt , i m T i e n st der G P U. arbeiten.

„Bielzuviel Süden in Polen"
Warschau , 16. Februar.

Der Hauptschriftleiter der halbamtlichen
„Gazeta Polska ", Oberst Miedzinski,  er¬
klärt in einem Aufsatz über die in Polen
immer stärkere Beachtung findende Juden¬
frage , daß es in Po l e n z u viel , v i e l-
zuviel Juden  gibt und daß sich ein
Weg zur Beseitigung dieses Uebermaßes an ;
Juden finden lassen muß . Dabei braucht
sich Polen durch keinerlei Verpflichtungen
moralischer Art beeinflussen zu lassen , da die
Juden einen krank haftenAuswuchs
in der Struktur des polnischen Lebens dar - !
stellen . !

- ii

Württemberg
Mmns Schien1Million WolmuiM»

Stuttgart , 16. Februar.
Die Tagung der Arbeitsgemeinschaft zur

Förderung des Arbeiterwohnstättenbaues
fand am Dienstagnachmittag mit Besichti¬
gungsfahrten der Siedlung der Linoleum-
Werke in Bietigheim und anderer Siedlun¬
gen im Stadtkreis Stuttgart ihren Aus¬
klang . Als Ergebnis  dieser für den Ar¬
beiterwohnstättenbau besonders bedeutungs¬
vollen Tagung , zu der Vertreter aus allen
Teilen des Reiches anwesend waren , kann
festgestellt werden , daß sie dazu beigetragen
hat , bei allen am Wohnstättenbau beteilig¬
ten Stellen die Kräfte zur Mitarbeit und
Mitgestaltung auszulösen und sie alle aus
ein Ziel auszurichten , nämlich der Schaf¬
fung gesunder Arbeiterwohnstätten.

Der Wunsch des Führers , daß man ihm
das schönste Dokument setzen würde in einer
Anzahl von einer Million gesunder Arbeiter¬
wohnstätten , war die Parole dieser Tagung.
So haben sich alle am Arbeiterwohnstätten¬
bau interessierten Stellen in Zusammen¬
arbeit mit der deutschen Industrie und dem
Bauhandwerk zum Ziel gesetzt, in einem Zeit¬
raum von fünf Jahren diese eine
Million vorbildlicher deutscher
Wohnstätten  zu schaffen. Wenn zu die- i
sem großen Ziel die Tagung in Stuttgart
Ausgangspunkt war , dann hat sie ihren ,
Sinn und Zweck erfüllt ; denn sie stand im !
Dienst des alles überragenden und bestim - !
wenden Willens unseres Führers . j

Stuttgart , 16. Febr . (Zuchthaus für ;
einen Bernsteiudieb .) Ein am Abend i
des 6. Februar verübter Einbruchdiebstahl , >
bei dem aus dem neu eingerichteten Laden - !
geschäft der Staatlichen Bernsteinmanufak - !
tur Königsberg i . Pr . im Neubau Königstr.
40 Bernstein - und Silberschmucksachen im !
Wert von 3560 Mark entwendet wurden , hat j
bereits seine Sühne vor dem Schnellschösfen - f
gericht gefunden . Der Täter , der 29 Jahre s
alte geschiedene Ernst Wirtz von Köln
a . Nh ., ein bereits fünfmal einschlägig vor¬
bestrafter Rückfalldieb , wurde zu iVs Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Altes Pfarrhaus wird WSeim
Maienfels , Kr . Oehringen , 16. Febr.

Da die HI . seither ihre Heimabende im
Schulhaus hielt , hat sich der Gemeinderat im
vorigen Jahr entschlossen, das infolge Neubau
freigewordene alte Pfarrhaus  zu kau¬
fen und zu einem HI . - Heim  umzubauen,
was unter der umsichtigen Leitung von Bür¬
germeister Bartenbach  in mustergültiger
Weise durchgeführt wurde . An der Innenaus¬
stattung arbeitete besonders die Führerin des !
BDM . in Maienfels , Frau Mößner,  mit.
Die bis jetzt fertigen Räume sind sehr freund¬
lich und zweckmäßig; sie wurden durch einen
öffentlichen Heimabend eingeweiht.

Ela Saus der Mler-Mgend
Crailsheim , 15. Febr . In der jüngsten Be¬

ratung des Bürgermeisters mit den Beige¬
ordneten und Ratsherren berichtete Architekt'
Manz  an Hand der Pläne über die Gestal-
tung des neuen HJ .-Heimes , dessen Ausfüh¬
rung den neuen Bauforderungen entsprechen
soll. Das neue HJ .-Heim soll zwischen dem
städtischen Park und dem Spitalgebäude er¬
baut werden . Der vorliegende Plan bedeutet
zweifellos eine schöne Dauerlösung.

Brandstifterin aus Heimweh
Vom Allgäu , 16. Februar . Dieser Tagt j

brannte das Anwesen des Landwirts Jedel - j
Hauser in Oberhausen bei Weißenhorn nie¬
der . Die Brandursache war zunächst unbe¬
kannt , fand nun aber eine überraschende
Aufklärung . Die 14V-jährige , bei Jedelhauser
beschäftigte Ottilie Sailer  hat eingestan¬
den , den Brand gelegt zu haben . Das Mäd¬
chen war erst seit Lichtmeß bei dem neuen
Dienstherrn beschäftigt . Es aab an . den So?

Mittwoch , den 17. Februar isz?

angezü 'ndet zu ' haben, ' weil "es HeiniwN
hatte und hoffte , auf diese Weise wieder nach
Hause zu kommen . ^

Ochsenhausen, 16. Februar. (Verhaf.
tungen wegen Meineidsver.
ba  ch ts .) Unter dem Verdacht des Meineids
wurde dieser Tage ein 18jähriges Mäd¬
chen  von hier festgenommen  und ins
Amtsgerichtsgefängnis Biberach eingeliefey.
Sie wird beschuldigt , in dem Sittlichkeit
Prozeß, der sich Anfang Dezember in Ravens¬
burg abwickelte , unwahre Zeugenaussagen
gemacht zu haben . Ein anderes Ääd-
chen,  das im gleichen Prozeß als Zeugin
vernommen worden war , mußte unmittelbar
nach der Verhandlung verhaftet werden, da
es ebenfalls im dringenden Verdacht des
Meineids stand . Vor etwa vierzehn Tagen
wurden außerdem zwei Männer  von
Ochsenhausen wegen Verdachts der Anstif¬
tung zum Meineid  im gleichen FM
verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängmz
verbracht.

Friedingen , Kreis Niedlingeu , 16. Februar.
(Der Fuchs geht  um .) Als eine Frau
die Hühner fütterte , sah sie zu ihren,
Schrecken, wie ein Fuchs mit bestem Appetit
ein Huhn verzehrte . Die Frau , die dem Räu¬
ber einen tüchtigen Fußtritt gab , glaubte,
die Sache wäre damit erledigt , aber der Dieb
ließ sich nicht so rasch bei seinem Mittags¬
braten stören . Endlich wurde ihm die Luit
doch zu dick. Er ließ von seinem Opfer ab
und nahm den Weg zum Nachbar , wo er sich
hinter einem Reisighaufen versteckte. Durch
ein paar tüchtige Hiebe wurde Meister Rei¬
neke erledigt . Es ist iestgestellt , daß dieser
Fuchs sich nicht mehr im Bau , sondern län¬
gere Zeit im Tors anfgehalten hat.

Oeffingen , 16. Febr . lEr darf keinen
R e l i g i o n s u n t e r r i ch t mehr
geben .) Durch eine Verfügung der Mini-
sterialabteilung für die Volksschulen wurde
dem katholischen Pfarrer Dangelmaier
in Oeffingen  mit sofortiger Wirkung
das Recht zur Erteilung des Religionsunter¬
richts an der Volksschule entzogen . Pfarrer
Dangelmaier hat sich durch sein ganzes Ver¬
halten aus Anlaß der Einführung der Deut¬
schen Volksschule aus staatspolitischen Grün¬
den das Recht verwirkt , weiteren Unterricht
in Oeffingen zu geben.

Wegen Mhsmorös sestgenomnM
Friedrichshafen , 16. Februar . Die 20Fahre

alte Hausgehilfin Maria No PP er aus
Ried , Gemeinde Tennau , Bezirk Teiincmg,
wurde am Sonntagnachmittag in der Woh¬
nung ihres Arbeitgebers dabei betroffen , wie
sie Spuren einer Entbindung beseitigte . Bei
einer sofort vorgenommenen Nachschau fand
man sodann , in einem Schrank versteckt, die
Leiche eines neugeborenen Kindes
männlichen Geschlechtes, dem mit einem
Küchen messer der Hals durch¬
schnitten  war . Das Mädchen wurde zu¬
nächst ins Krankenhaus ^ verbracht . Ter
Grund zu ihrer schrecklichen Tat steht noch
nicht mit Sicherheit fest-

Weitere Spenden für das
Balluff und Springer , Aluminiumwerk u. Aom-

ratebau G . m. b. H., Friedrichshofen a. B -, 60» RK.
Kür die Herren Hanke, Springer u. Balluff zul,
180 RM . Bas; u . Keller , Weinhandlung , Inh . Fricdr.
Sauth . 200 RM . Bodan -Werft , Motoren - n. Schiff¬
bau G. m. b. H„ Kretzbronn a. B „ SO» RM . Holz¬
industrie G . m. b. H„ Säge - und Hobelwerr , Mcik-
benrcn , 600 RM . Kauffmann , Johannes , Bettfedem-
fabrik, Langenargen a. B ., MOV RM . Maybach-Mo¬
torenbau G . m. b. H„ FrieöriKshafen a. B -, 10 OM
RM . Schöllhorn , Franz , Friedrichshafen a. B.,
Schanzstr .. 1000 RM ., Äahnradfabrik AG -, Friedrichs-
Hafen a. B „ 10 OVO RM . Fürs ' zu BentheimschcTo-
mänenkammer 800 RM . Buchsteiner . Joh „ Sorii-,
Bein - und Kunsthornivareufabrik , Gingen/Fils , SR
RM . Gewerbebank Geislingen e. G . m. b. H„ Geis-
lingen -Stg ., 120 RM . Haegele, Max , Gelslinm-
Stg . lBarfvende ) , SO RM ., (Sachspende) 280 RM,
Kammgarnspinnerei G . m. b. H„ Süßen , 1000 RM.
Süddeutsche Raumwolle -Industrie -AG ., Kuchen, <W
RM . Süddeutsches Präzisionswerk , Geislingen -Ns.,
800 RM . Vollmar , Dr . med. F „ Facharzt für innere
Krankheiten , Gcisl, , 100 RM . WürttembemM
Svindclfabrik G . m. b. H.. Süßen/Geisl ., 100 RM,
Zusammen 28 660 RM.

Der Schüler Hermann Holzwarth  in P öp¬
pe  n w e i l e r , Kreis Ludwigsburg , welcher am
7. Juli 1936 unter eigener Lebensgefahr drei
7 Jahre alte Knaben vom Tode des
Ertrinkens gerettet  hat . wird hiermit
öffentlich belobt,

Krcisleiter Vogt , Horb,  führte am letzte«
Sonntag seinen Kreisstab zum Fußballwettkamps
gegen eine Mannschaft der SAR . Hunderte vor
Zuschauern waren anwesend . 158,50 NM . konnte«
als Ergebnis der NSV . überwiesen werden.

»
Die Schulung der Politischen Leiter wurde im

Kreis Horb  auf eine neue Grundlage gestellt
Jede der vier Bereitschaften versammelt stch
jeden zweiten Samstag im Monat für sich, drei
aus ihren Reihen ernannte Schulungsleiter über¬
nehmen die Schulungsarbeit . Der Bereitschaft
sichrer sorgt für die körperliche Ausbildung , a«'
schließend ist Kameradschaftsabend.

*
Um dem Empfinden des deutschen Volkes Nah'

nung zu tragen und nicht noch Unkosten für be¬
sondere Marktplätze nichtarischer Händler M
haben , beschloß der Gemeinderat der Smoi
Brackenheim,  jüdischen Händlern den Ge¬
such und den Viehauftrieb auf städtischen BiV
markten von jetzt ab zu untersagen.

*
Auch der Ortsviehversicherungsverein Mss'

gelstetten  im Kreis Heidenheim hat in iei«e
Generalversammlung beschlossen, daß die vm
den Juden gekauften Tiere künftig nicht me«
in die Versicherung aufgenonime
werden.
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i -zu Mehrstetten,  Kreis Münsingen . griff
-in Bolksgenvsse, der kürzlich gar sehr mit Zahn-
ckmerzen geplagt wurde , zu einer Bechzaug --
nd brachte auf diese Weise den „invaliden Bur-

Mn ' zur Strecke. Diese Roßkur scheint ihm nicht
schadet zu haben.

*
gn einer Großkundgebung der NS .-Frauen-

i^ it des Kreises Brackenheim  sprach Gau-
muenschaftsleiterin Pgn . Haindl über die Aus.

der Frau in den kommenden Jahren und
Euonte dabei, daß 80 Prozent des Volksver-
möaens durch die Hand der Hausfrau gehen. Sie
mies im Zusammenhang damit auf die groß»
Ixrnntwortung der deutschen Frau vor ihrem
Jolle hin.

Aus Stadt
Nagold, den 17. Februar 1937 !

Das Geheimnis unserer Kraft
liegt im Willen zur Volks¬
gemeinschaft . Täglich sollst Du
diesen Willen durch Dein Ovfer

zum WHW . bekunden!
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Neichsberufswettkampf
Wettkampfgruppe Hausgehilfinnen
Wettkampftag: Donnerstag, den 18. ds. Mts.
Beginn: 7.30 Uhr. — Mitzubringen ist für die

Wtkämpferinnen in Leistungsklasse 1 : Verschie¬
dene dicke Häckelnadeln. (Stahl und Bein). Mei¬
tzer Nahfaden Nr. 50. Nähnadeln. Fingerhut.
Lchere. Maßband. - Leistungsklasse2: Näh¬
nadeln. Stecknadeln. Fingerhut, Schere, weißer
Nähfaden Nr. 50. Maßband. Eine Arbeitsschürze.

Leistungsklasse 3 : Arbeitsschllrze . Kopftuch.
Topflappen. BdM.-Mitglieder kommen in Uni¬
form.

Reklamefeldzug der Pimpfe und
der Jungmiidel

Nach eifrigem Proben für den Elternabend
Mint der Zungenschaftsführer , was stellen wir
nun an. daß die Eltern auch kommen . Daß jeder
zu Hause eifrig wirbt , daß wir Plakate an¬
schlagen. Handzettel verteilen und in der Zei¬
tung schreiben, versteht sich von selbst . Wir dür¬
fen aber nicht mit Programm hausieren . Und
dafür müssen wir etwas machen , das ganz be¬
sonders zieht. Und gleich überschlugen sich die
tollsten Einfälle und Vorschläge.

Wir lassen Drachen steigen mit Werbeaufschrift
mb hängen Plakate an unsere Farräder und

: Uerwage». Wir stellen uns auf den Brunnen
w Hitlerplatz und blasen mit Fanfaren , wir
midm eine Kapelle mit Rätschen und Vlech-
-M . Einer muß sich als Büttel verkleiden und
«Men . ein anderer muß als wandernde
Mtsäule umgehen . Wir könnten auch allen
Mannten Briefe schreiben , sie sollten kommen
md Zeitungsausschnitte über den Elternabend
hineinlegen. Ich weiß was : „Wir schicken einen
non. der muß ein Brett vor dem Hirn haben
md auf seinem Buckel muß zu lesen sein , daß er
trshalb nicht in den Elternabend geht . Wir
mlleiden uns als alte Frauen , aber so komisch,
ich die Leute zusammenlaufen und dann blei¬
ben wir an allen Ecken stehen und verhandeln,
me wir uns auf den Elternabend freuen . Wir
lieben alle Plakatsäulen mit unseren Handzet-
ieln voll und schreiben mit Kreide auf alle
Mnde ! Da erhebt sich aber sogleich heftiger
Widerspruch, daß sich alles ärgert und sagt : „Zu

, den Lausbuben geh ich erst recht nicht hin , wenn
^das alles ist, was sie da lernen " . Mit solchem

Blödsinn erreichen wir haarscharf das Gegen¬
teil. Wände beschmieren fällt aus . Aber da kön¬
nen wir uns was anderes machen . Wir stel¬
len überall am Samstag Wegweiser auf : Hier
geht es in die Traube zum Elternabend der
Pimpfe und Jungmädel . Anfang 20 Uhr . Und
mr hängen große Streifbänder über die Stra¬
fen. Die ganze Mühe fürs Proben ist umsonst,
mim wir nicht fertig bringen , daß die Eltern

-mch kommen.

„Der Holzbau"
die »» deutsche Bauweise

3m Rahmen einer Veranstaltung der NS .-
-̂ ulturgemeinde in Verbindung mit dem Bund
sir Heimatschutz. Gau Württemberg -Hohenzol-
tem. hielt unser Nagolder Landsmann Profes-
l«r Schuster  nach einleitenden Worten des
Kreiskulturwarts Pg . Dr . Utz gestern abend
m Traubensal einen Lichtbildervortrag über
«Der Holzbau"  die urdeutsche Bauweise,
der einen bessere Besuch hätte aufweisen dürfen.

Professor Schuster gab seiner Freude da¬
rüber Ausdruck , in seiner Vaterstadt sprechen
N können und machte uns in erster Linie mit
dm Aufgaben des Bundes für Heimatschutz ver¬
daut, betonend daß die Zeugen alter Vergan-
Mheit , dile schönen Fachwerkhäuser unserer
Erfahren den Denkmalsschutz verdienen.

Anhand von Lichtbildern wurden dann die 3
iMUptarten des Fachwerkbaues gezeigt und zwar
in niedersächsischen Ständerbau mit seinen rei-

Mn Verzierungen das alemanische und frän-
k'He Fachwerk.

Ein alter Holzschnitt gab Kunde , daß der
mMmermann von einst gerade so praktisch ge-
« °?̂ et hat . wie dies heute noch der Fall ist.
2 . Mei zünftigen Vertretern norddeutscher

^ "̂ Msellen . die wir „Hamburger Zimmer¬
te nennen , zogen wundervolle Fachwerkbau-

»rzunserem  Auge vorüber , so der Mark-
v- ninger Rathausmonumentalbau , das alte
t» nn^ Ethans u . a . m . fachkundige Erläu-
Bilder̂ gleiteten die vielen sehenswerten

Em besonderes Kapitel bildete die Nagol-
cll-- War  doch Nagold,

burtsstadt von Prof . Schuster eine beson-

Jm Rahmen der Wvchenendschulung der NS¬
DAP . Kreis Ravensburg  sprach Stellv.
Gauleiter Schmidt  über die Grundlagen
nationalsozialistischer Weltanschauung , die Auf¬
gaben der Partei und die Notwendigkeit der
völkischen Gemeinschaft.

Ein etwa SO Jahre alter blinder Mann
aus Ruhr , der sich öfters ohne Begleitung m
Vaihingen  a . F . bewegt , wurde am Mon¬
tagabend , als er allem die Adols-Hitler -Straße
überqueren wollte , von einem Auto angesahren
und erheblich verletzt

und Land
dere Fundgrube an alten Baudenkmälern , die
teilweise unter Naturschutz stehen . Ein Stadtplan
der damal noch ummauerten Stadt versetzte uns
beim Rundgang um Jahrhunderte zurück und
liest eine Zeit vor uns erstehen , der wir heute
noch gerne manches ablauschen.

Eine Reihe uns altbekannter sehenswerter
Häuser , wie das Hotel Post , die Apotheke , die
Hüusergruppe in der jetzigen Turmstraße , der
damliqen Hinteren Gasse , mit dem früheren
Schulhaus , der Vogtei und dem nachgewiesener¬
maßen ältesten Haus Nagolds (Haus Nr . 14,
Haberer ) erschienen noch auf der Leinwand und
wenn wir bisher achtlos an ihnen vorüberge-
gangen sind , so regen sie uns heute , die wir
den Vortrag gehört haben , zum Nachdenken an.

Dr . Utz dankte in seinem Schlußwort Prof.
Schuster für seine sehr beifällig aufgenom¬
menen Ausführungen.
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Wir verzehrte « einmal
125 kA Fleisch . . .

nsZ . Fordert heute die Ernährungslage
von uns eine Umstellung in den Ernährungs¬
gewohnheiten , so melden sich natürlich auch
hier und da Zweifler , die von „ unüberwind¬
lichen " Gewohnheiten ihres täglichen Lebens
reden . Ihnen allen sei einmal der Ver¬
branchswandel entgegengehalten , der sich
über Jahrhunderte hin in der deutschen Be¬
völkerung vollzogen hat.

Es ist festgestellt , daß der Deutsche noch im
14. Jahrhundert etwa 125 Kg . Fleisch
Pro Jahr  verzehrte , das war zweiein¬
halb mal so viel  wie heute . Ein Plötz¬
licher Umschwung trat im 15. und 16. Jahr¬
hundert ein , in dem Schwarzbrot , Haferbrei
und Hülsenfrüchte die normale Nahrung bil¬
deten , Noch um 1800 herum war in nord¬
deutschen Städten der Fleischverbrauch pro
Kopf nur noch etwa 8 v , H . des Verbrauchs
um 1300 . Seitdem ist der Fleischverbrauch
wieder gestiegen , Aehnliche Wandlung
machte auch der Fettverbrauch  durch,
der sich hauptsächlich in den letzten drei
Jahrzehnten außerordentlich stark verschoben
hat.

Dies zeigt , daß Ernährungsge¬
wohnheiten noch nie unüber¬
windbar  waren ; die Ernährungsweise ist
außerordentlich stark einem Wandel unter¬
worfen . Nicht immer wissen wir heute die
Ursachen , die die Verschiebungen hervorge¬
rufen haben . Mögen sie nun auf ärztliche
Meinungen oder auf Modeerscheinungen zn-
rückzuführen sein . Tatsache ist , daß eine
Wandlung möglich ist . Und da fast alles,
was der einzelne Mensch seit 1918 tut , nun
irgendwie eine wirtschaftspolitische Handlung
ist , weil es auf dem Felde der Enge geschieht,
von dem wir ja gerade durch gemeinsame
Anstrengung des ganzen Volkes hernnter-
kommen wollen , kann ja eine Wandlung
in den Ernährungsgcwohnheiten auch ein¬
mal auf w i r t s ch a s t s p o l i ti s ch e
Notwendigkeiten  zurückgehen , vor
allem , da das durchschnittliche menschliche
Existenzminimum davon völlig unberührt
bleibt . Denn die Parole „weniger Fett
— mehr Fisch"  ändert durchaus nichts
an dem Ernährungsniveau , das heute men¬
genmäßig ebenso hoch , auf Teilgebieten aber
erheblich höher ist als vor dem Kriege.

Bodenverbefferung und Feld-
bereinigung

Keine Bodenverbcsserungen (Melio-
rativnen ), seien es Wasserlaufberichtigungen oder
andere größere Ent - und Bewässerungen , land¬
wirtschaftliche Wcgebauten usw ., sollten zur Aus-

> führung kommen ohne  gleichzeitige Feld-
j bereinigung,  auf der andern Seite aber
c auch keine Feldbereinignng ohne gleichzeitige
! Durchführung der erforderlichen Bodenver-
j besserungcn.
§ ZweckundZielder  Feldbereinignngen ist:
I 1. Unter Berücksichtigung der örtlichen Verhült-
; niste durch weitgehende Zusammenlegung die

Beseitigung der im Verhältnis zur Betriebsgröße
oft sehr großen Zahl  der Grundstücke , welche
größtenteils vvn sehr geringer Größe  und
dazu mich über die ganze Gcmeindemarkung zer-
streut  sind,

2. Durch Schaffung eines geeigneten Wege-
netzes,  den Flußzwang und das sogenannte
Trepprecht zu beseitigen , 'welche sich zwangsweise
aus der Gemengelage ergeben und sich um so
nachteiliger auswirken , je kleiner die Grundstücke
sind.

Unter Flurzwang  ist die Gebundenheit des
Einzelbesitzers an gemeinsame Bestellung und
Ernte zu verstehen und unter Trepprecht
das Recht, die Grundstücke anderer zu begehen
oder zu befahren , um das eigene Grundstück zu
erreichen . Das letztere gibt immer wieder Ver¬
anlassung zu Streitereien zwischen den Besitzern,
meist zum Schaden der Beteiligten und zum
Nutzen der Rechtsvertreter.

Die Bedeutung und der wirtschaftliche Nutzen
einer Feldbereinigung liegen darin , daß durch
die Erleichterung der Bewirtschaftung , die Ver¬
wendungsmöglichkeit von Maschinen eine wesent¬
liche Arbeitsersparnis eintritt , und durch die
Verminderung der Zahl der Grenzfurchen , sowie
die Einführung zweckmäßiger Fruchtfolgen alle
Voraussetzungen für die im Rahmen der Er¬
zeugungsschlacht geforderte Steigerung der Er¬
trüge geschaffen werden.

Schulungslager für Privakmusiklehrer
Die Landesteitung Südwestdeutschland der

Rsichsmusikkammer teilt uns mit : In den Oster¬
ferien (vom 30, März bis 5. April ) wird von der
Fachschaft III „Musikerzieher " auf Schloß Wern-
fels bei Spalt/Mfr . ein Schulungslager
für Privatmusiklehrer  durchgeführt,
und zwar unter Leitung von Oskar Fitz.  Mel-
düngen mit kurzer Angabe von Bildungsgang,
Alter und gegenwärtiger Tätigkeit sind bis zum
IS . März zu richten an die L a n d e s l e c i u n g
Bayern  der Reichsmusikkammer , München,
Sendlingertorplatz.

Verstärkte KurzarbeiterunterstUtzung
Im Interesse einer einheitlichen Bewer¬

tung hat der Präsident der Reichsanstalt
folgendes angeordnet : Fallen für den Kurz¬
arbeiter Arbeitsstunden aus , deren Ausfall
nicht auf Arbeitsmangel , sondern auf ande¬
ren Gründen beruht , so ist die Berechnung
der verstärkten Kurzarbeiterunterstützung so
vorzunehmen , daß diese Ausfallsstunden den
in der Doppelwoche tatsächlich geleisteten
Arbeitsstunden hinzugezählt werden . Macht
ein solcher Arbeitsausfall einen ganzen Tag
aus , so sind für diesen Tag nur 6 /̂s Stunden
hinzuzuzählen.

Der 36er — ei« guter Mittelwein
Die Hauptvereinigung der Deutschen

Weinbauwirtschaft sieht sich veranlaßt , dar¬
aus hinzuweisen , daß die Nachrichten über
den Ausfall der Weinernte 1936,  die
in letzter Zeit an die Oesfentlichkeit gelangt
sind , sowohl was die Güte dieses Jahrganges
wie auch das Mengenergebnis der Gesamt¬
ernte betrifft , zum Teil gar nicht oder sehr
wenig den Tatsachen entsprechen . Es ist not¬
wendig , darauf aufmerksam zu machen , daß
gewisse Kreise aus nur zu durchsichtigen
Gründen heraus sich bemühen , ein besonders
Pessimistisches Bild über den Ausfall der
Ernte zu geben . Demgegenüber muß folgen¬
des eindeutig festgestellt werden:

Wie bereits in einer vorläufigen Ermitt¬
lung durch das Statistische Reichsamt er¬
rechnet worden ist , beläuft sich der Most¬
ertrag der 1936er Ernte auf über drei Mil¬
lionen Hektoliter . Wenn auch diese Zahl nicht
ganz an die Rekordergebnisse der Ernten
von 1934 und 1935 heranreicht , so muß be¬
tont werden , daß die 1936er Weinmosternte
erheblich über dem Durchschnitt
der in den letzten zehn Jahren geernteten
Mengen liegt . Schon allein dieser Umstand
dürfte klar ergeben , daß keinerlei Veranlas¬
sung für eine Beunruhigung des Marktes
besteht , da mengenmäßig eine ausreichende
Versorgung der Verteiler - und Verbraucher¬
kreise damit gesichert ist.

Auch die Befürchtungen über die man¬
gelnde Qualität  des 1936er Jahrganges
erweisen sich immer mehr als übertrieben.
Zweifellos erreicht die Qualität des Jahres
1936 im Durchschnitt nicht die der außer¬
ordentlich guten Jahrgänge von 1934 und
1935 . Andererseits aber wird der 36er , wie
nunmehr das Probeurteil nach dem ersten
Abstich erwarten läßt , einen rechtbrauch-
baren Mittelwein  abgeben , der die
Forderungen der Verbraucherschaft nach
einem ansprechenden Getränk durchaus er¬
füllt . Insbesondere handelt es sich in weit¬
aus den meisten Fällen um reintönige Weine,
die die zunächst stark vorhandene Säure so¬
weit abgebaut haben , daß sie keineswegs als
hart empfunden werden können . Der gefürch¬
tete Frostgeschmack ist jedenfalls nur in ganz
vereinzelten Fällen anzutreffen.

Familienabend — FrllhlingsILnder
Jselshausen. Am letzten Sonntag hielt der

hiesige Gesangverein  im Eck einen Fa¬
milienabend ab . Der Vereinsführre konnte eine
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Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle sür Eefolgschastsmitglieder

Morgen von 11 bis 12 Uhr Sprechstunde im
alten Postamt.

NS .-Frauenschast
Morgen Donnerstag Pflichtheimabend . 20

Uhr , Traubensaal . Leitung der Ortsgruppe.

! ttl . . TV .,

HJ .-Bann Schwarzwäld, 126, Verwaltungsstelle
Zum Rundschreiben Nr . 12 B/1937 der Ver¬

waltungsabteilung des Gebiets 20 betr . Nach¬
weisung der HI .-Heime , ist die Antwort sofort
einzureichen . Die Erledigung hat , wenn möglich
eilbrieflich zu geschehen . Weiterhin ist die Bei¬
tragsabrechnung bis spätestens 18. Februar 37
einzusenden . Bann Schwarzwald 126.

HJ .-Standort , Ebershardt
Donnerstag . 18. Febr . Heimabend . Antreten

um 20.30 Uhr vor dem Heim . Unterbannsührer.

HJ .-Standorte Psrondorf und Mindersbach
Freitag . 19. Februar Heimabend . Antreten

um 20.30 Uhr vor dem Heim in Pfrondorf.
Unterbannsührer.

HJ .-Gef. 18, Standort Rohrdorf
Die ganze HI . tritt heute abend pünktlich

um 20.15 Uhr vor dem Heim an.
Gef.-Sportwart.

HJ .-Sanitätskurs
Heute Abend 20 Uhr Sanitätskurs in Wild¬

berg . Unterbannarzt.

DZ. in der HZ.. Jungbann 126, Schwarzwald
Am kommenden Samstaq/Sonntag , 20 ./21.

Februar findet in Calw eine Führertagung sämt¬
licher Fähnleinführer statt . Ich verlange pünkt¬
liches Erscheinen . Nähere Anweisungen erfolgen
durch Rundschreiben . Beginn der Tagung Sams¬
tag 18 Uhr , Ende der Tagung Sonntag 16 Uhr.

Jungbannsührer.

Deutsches Zungvolk, Fähnlein 24/126 Nagold
Musik und Spielgruppe treten am Mittwoch

um 14 Uhr vor dem Haus der NSDAP , an.
(Sommerdienstanzug ) .

Die übrigen Zungen des Fähnleins stehen um
15 Uhr vor dem Haus der NSDAP , angetre¬
ten . (Winterdienstanzug .) Die Sportgruppe
bringt Sportzeug mit . Fähnleinsührer.

Mädelgruppe 21/126
Die ganze Gruppe tritt am Donnerstag punkt

20 Uhr in tadelloser Uniform am Haus der
NSDAP , an . Uniformappell : Ausweise und Ver¬
sicherungskarten sind mitzubringen . Ansschließend
Gruppenheimabend . - Für den Standort Na¬
gold fallen die Schar - und Schaftheimabende in
dieser Woche aus . Ringsührerin.

Jungmädel -Standort Nagold
Heute 15 Uhr antreten am Haus der NSDAP.

Führerin des Standorts.

RLB . Abteilung „Frau'
Die Sachbearbeiterinnen haben

heute abend 20.00 Uhr bei dem
Aufruf vom RLB . im Seminar¬
festsaal anwesend zu sein.

Der Kursabend für die „Erste Hilfe"
findet nicht am Donnerstag , sondern am Frei¬
tag abend 19. Febr. statt.

stattliche Anzahl aktiver und passiver Mitglie¬
der begrüßen . Er richtete den dringenden Appell
an die Sänger , nun wieder regelmäßig , da jetzt
die Dirigentenkrise überwunden sei. die Sing¬
stunden zu besuchen . Nur regelmäßiges Ueben
verbürgt Erfolg ! — Es wurden einige Lieder
und Gedichte vorgetragen , und zwischendurch
sorgten Spaßvögel für den nötigen Humor . —
Gestern früh gegen halb 10 Uhr waren eine
Menge Zugvögel zu beobachten . Sie flogen in
nordöstlicher Richtung . Da die Flughöhe eine be¬
trächtliche war , die Keilordnung streng eingehal¬
ten wurde und Laute wie „Kurr " zu hören
waren , ist ziemlich sicher anzunehmen daß es
sich um nordwärts ziehende deutsche Kraniche
handelte . Sie sind reichlich früh daran ; oder
sollten sie gespürt haben , daß des Winters Kraft
bald zur Neige geht?

Letzte Nachrichten
Ungewöhnlich reger Schiffsverkehr zwischen Vol-
schewiftenspanienund Sowjetrußland . — Meer-

engensahrt bei Nacht
Jstambul.  In den letzten 18 Tagen war

der Schiffsverkehr zwischen den Häfen des kom¬
munistischen Spanien und den sowjetrussifchen
Häfen des schwarzen Meeres nach beiden Rich¬
tungen ungewöhnlich rege. 18 spanische Bolschc-
wistenschisse unter roter Flagge und 15 sow¬
jetrussische Dampfer haben, mit Truppen und
Kriegsmaterial für Spanien beladen, den Ha¬
sen von Jstambul passiert. Vier spanische Bol-
schewistendampser und 6 Sowjetschisfe kamen leer
aus Valencia und Barcelona zurück und fuhren
ins Schwarze Meer.

Die Durchfahrt durch die Meerenge erfolgt
jetzt Vorzugsweise bei Nacht, um weniger Auf¬
sehen zu erregen. Unter den Ausfahrten nach
Spanien befinden sich zwei der großen Fahrgast¬
schiffe, die für Truppentransporte bestimmt sind.
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Generalbauillspektor Speer in den Stab des

Stellvertreter des Führers berufen
Berlin.  Der Stellvertreter des Führer hat

laut NSK . den Bauinspeltor Reichsamtsleiter
Speer mit sosortiger Wirkung als Veaustragten
für Bauweisen in seinen Stab berufen . Er ist
nach einer Anordnung des Stellvertreters des
Führers zuständig in allen Fragen , die mit der
künstlerische» Gestaltung von Bauten der Par
tei , ihrer Gliederungen und angeschlossenenVer¬
bände Zusammenhängen.

7 Todesopfer eines Grubenunglücks
London , 16. Februar.

Sieben Bergarbeiter kamen bei einem schwe¬
ren Explosionsunglück zu Süd - Norman-
ton  in der Grafschaft Derbyshire ums Leben.
Vier weitere Bergarbeiter wurden verletzt. Von
den Toten liegen noch drei unter dem Gestein
begraben . Die Grube beschäftigt insgesamt 33b
Mann unter Tage.
Explosion
in einem australischen Bergwerk

Wie aus Melborne berichtet wird , sind
durch eine Explosion im Wonthaggi -Berg-
werk 13 Bergleute verschüttet  wor¬
den . Bisher konnten 3 Leichen geborgen wer¬
den , man befürchtet aber , baß alle 13 Berg¬
leute ums Leben gekommen sind.

Doppeltes Todesurteil
Sühne für den Raubmord auf der Kaesalm

Traunstein , 16. Februar.
Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte

das Schwurgericht den 23jährigen Anton
Saltner  aus Rosenheim und den 34jäh-
rigen Max Burger  aus Dettschwang
wegen gemeinschaftlich verübten Mordes
und schweren Raubes  zum Tode . Die bei¬
den hatten am 31. Juli v. I . aus der Kaes¬
alm bei Nußdors am Inn den Senner Eber-
wein , bei dem sie genächtigt hatten , erschla¬
gen und seiner geringen Barschaft beraubt.
Schweiz erweitert Kvmmuniftenverbot

X Bern , 16. Februar.
Der Schweizer Bundesrat hat den seiner¬

zeitigen Beschluß über den Ausschluß von Mit¬
gliedern der Kommunistischen Partei aus der
Bundesverwaltung dahin erweitert,  daß
auch Angehörige kommunistischer Nebenorgani¬
sationen (Bund der Freunde der Sowjetunion,
Internationale Arbeiterhilfe , Verband prole¬
tarischer Freidenker , Proletarische Esperanti¬
sten, Sektion der Roten Gewerkschaftsinter¬
nationale , Sektionen der Roten Sport -Inter¬
nationale ) nicht mehr als Beamte oder An- s
gestellte des Bundes geduldet werden können, j

VolriischeSursnachrrchien
Göring in Warschau eingetroffen

Ministerpräsident Generaloberst Göring  ist,
der Einladung des polnischen Staatspräsidenten
Moscicki  zur Staatsjagd im Bialowiezer Forst
folgend, mit Staatssekretär Körner  in War¬
schau eingetroffen . Mit dem gleichen Zuge traf
auch der Berliner polnische Botschafter Lipski
in Warschau ein.

Wieder 5 Millionen für Kleinrentner
Der Neichsarbeitsminister hat aus den Haus¬

haltsmitteln 1936 weitere 5 017 000 RM . für die
Kleinrentnerfürsorge und Kleinrentnerhilfe an
die Länder verteilt.

Wo trägt man das Goldene Parteiabzeichen?
Zur Tragweise des Goldenen Parteiabzeichens

hat der Reichskriegsminister folgenden Befehl er.
lassen: „Das Goldene Parteiabzeichen kann stets
zur Uniform getragen werden. Es muß zur Uni-
form getragen werden , wenn die kleine oder
große Ordensschnalle angelegt wird . Das Goldene
Parteiabzeichen wird auf der linken Brust getra¬
gen, gegebenenfalls neben oder oberhalb des
EK. I. Die Anzugsbestimmungen sind entsprechend
zu ergänzen/
Dr . Goebbels vor den Landesstellenleitcrn

Neichspropagandaminister Dr . Goebbels
sprach am Dienstagmittag zu den Landesstellen,
leitern und Referenten des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda über
aktuelle Fragen der politischen Propaganda.
„Gang zur Arbeit"

Die Reichs, und Schulungssendung der HI.
heute um 20.45 Uhr „Gang zur Arbeit " briugt
Bilder vom Vorabend des Reichsberusswettkamp-
fes und wendet sich an die Jungarbeiter der ver-
schiedenen Berufe , um festzustellen, wie sie sich
auf den Wettkampf vorbereitet haben. Im Rah¬
men dieser „Stunde der jungen Nation " wird
auch der Chef des Sozialen Amtes der Reichs¬
jugendführung , Obergebietssührer Axmann,
sprechen.

Es waren llü üüv Reichsmark mehr
Das Gesamtergebnis der Sammlung für das

Winterhilfswerk am Tage der deutschen Polizei
betrug 4,13 Mill . NM . Allein die Polizeibeamten
hatten aus eigenen Mitteln um 110 000 NM.
mehr als im vorläufigen Gesamtergebnis vom
26. Januar mitgeteilt , aufgebracht.

Kommunistische Bluthetze in USA.
> Die kommunistischeStreik - und Blutzhetze in
l den Ver. Staaten geht weiter. So kam es im
j Hafenviertel von San Frauzisko  zwischen

weißen Schauerleuten und Negern zu einer bluti-
gen Straßenschlacht. In Indiana , wo der Be-
lagerungszustand verhängt werden mußte, wur¬
den bei kommunistischenund sozialdemokratischen
Gewerkschaftlern große Mengen von Waffen und
Munition gefunden.

Handel und Verkehr
Skukkgarker Schlachkviehmarkk

vom 16. Februar 1937
Austrieb: 39 Ochsen, 124 Bullen , 111 Kühe, 48

Färsen , 781 Kälber , 1787 Schweine.
Preise : Ochsen a) 42—44 <42—44) für 1 Pfund

Lebendgewicht, b) 40 (40), c) 30 (—)-, Bullen:
a) 40—42 (41—42), b) 38, c> 33 ; Kühe a) 41
bis 42 (42). b) 34—38 (33- 38), c) 30—32
<29—32). 6) 20—24 (20—24); Färsen a> 43
(42), d> 39 (38): Kälber : a) 56—65 (56—65),
b) 45—55 (43—55), a) 37—40 (38- 40);
Schweine a) 52 (52), d) 1. und 2. 52 (52), a>
51 <5l >, ck) 48 (48). s) 48 (48). g) 1. 52 (52).
8) 2. 50 (48—50).

Marktverlaus : Großvieh außer b-, a- und ck-Tie-
ren zugeteilt. Ausstichtiere über Notiz, Kälber
mäßig belebt. Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt. Preise : Ochsenfleisch a)
75—78; Bullenfleisch s > 72- 75; Kuhfleisch a)
72—75, b) 60—63; Färsenfleisch a) 75—78;
Kalbfleisch a> 97—105, b) 86—96; Hammel¬
fleisch b) 86—90, >1) 70—78; Schweinefleisch
b) 73.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 16. Februar . Die rückläu¬
figen Ablieferungen m Mahlweizen reichen nur
zu einer teilweisen Versorgung der Mühlen aus.
Der Noggenbedart wird in der Hauptsache aus
norddeutschen Ankünften gedeckt. In Brau - und
Jndustriegerste finden mangels Vorrat nur ver¬
einzelt Umsätze statt. Auch in Futtergerste , sowie
Futterhafer macht sich eine Verknappung fühl¬
bar. Mühlenerzeugnisse blieben gefragt . — Es
notierten je 100 Kilogramm frei verladen Voll¬
bahnstation ; Weizen , württ . durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 75/77 Kilogramm Februar -Erzeuger¬
festpreis IV Vlll NM . 20 20, IV X 20.40, IV XIV
20.80. IV XVII 21.10; Roggen , durchschnittliche
Beschaffenheit . 69/71 Kilogramm Februar -Erzeu¬
gerfestpreis U XIV RM . >7.20. II XVIII 17.70.
U XIX 17.90 ; Futtergerste , durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 59/60 Kilogramm Februar -Erzeuger-
scstpreis <1 VII NM . 16.90 . 6 VIII 17.20. Brau-
gerste entsprechend den Bestimmungen der An¬
ordnung der Hauptvereiniguug . Futterhafer,
durchschnittliche Beschaffenheit, 44/46 Kilogramm
Februar -Erzeugersestpreis tt XI RM . 16.30, II
XIV 16.80. Wiesenheu (lose) RM . 4.50—5.50,
Kleeheu (lose) RM . 5.50—6.50, Stroh (ürahtge-
preßt) RM . 2.75—3.00.

Mehlnotierung  im Gebiet des Getreide¬
wirtschaftsverbandes Württemberg . Preise für 100
Kilogramm, zuzüglich 0.50 RM. Frachteuaus-
gleich frei Empfangsstation . Weizenmehl mit
einer Beimischung vvn 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen RM. 1.25 per
100 Kilogramm Aufschlag , mit einer Beimischung
von 10 Prozent kleberreichem Auslandsweizen
RM. 1.50 per 100 Kilogramm Aufschlag. Reines
Kernenmehl NM. 3.50 per 100 Kilogramm Auf¬
schlag auf die jeweilige Type. Weizenmehl Basis-
Type 812 (Vollmehl) Feüruarpreis IV VIII RM.
28.50. VV X 29.00. IV XIV 29.25. IV XVII 29.25:

Mittwoch , den 17. Februar izz-
Roggenmehl Basis -Type 997 ab 15. Uh»
k XIV RM . 22.70, k XVIII 23.30, k XIX „ °
Kleiegrundpreise ab Mühle einschließlich r i
Weizenkleie ab 15. Sept . 1936 XV vin RM
vv X 10.10, XV XIV 10.30, XV XVII 10 45. P'
genkleie ab 15. Aug. 1936 II XIV RM lOinl
XVIII 10.40, k XIX 10.50. — Weizen/und «/
gen-Futtermehl jeweils bis zu NM . 2.50?
100 Kilogramm teuerer als Kleie . Für alle ^
schäfte sind die Bedingungen des Neichsm^
schlußscheins maßgebend.

Biehpreise . Ellwangen:  1 Paar ZuaM».
mit 31 Ztr . 1290 RM ., 1 Paar Ochsen mit»
Ztr . 1210 NM ., 1 Paar Zugstiere mit L3
1092 RM ., 1 Stier mit 11 Ztr . 453 NM.
trächtige Kalbeln zu 520 und 630 NM . i
zu 492 RM ., 1 Kuh mit Kalb 512 RM 1 ^
tige Kuh 500 NM ., 1 junge Milchkuh -u L
NM . Im übrigen bewegten sich die Preise i«
Kalbeln von 430 bis 650 RM ., für MilMU
450—670 RM ., Jungvieh im Alter von einkiA
bis eineinhalb Jahren 170—330 RM —
der Stadt:  Ochsen 540—610 RM .,' Stiere
biS 460 NM ., Kühe 220—640 RM ., Kalbeln^
bis 710 NM ., Einstellvieh 130—380 RM
Stück. "

Schweinepreise.
bis 18 NM . —
10—17 NM . —
15—22.50 RM . — Weil der
30- 70 RM ., Milchschweine 14-

Aalen:  Milchschweine 12z»
- Tuttlingen:  Milchschwej»,
Vaih ingen - E.: Milchschn^

Stadt:  Läufn
27 RM . je LA

Gmünder Edelmetallpreise vom 16. Febr. Fei,,
silber Grundpreis 41.40, Feingold Verkaussvrei;
2840 RM . je Kilogramm , Reinplatin 6.15, P,,,
tin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium SH
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer 6 RU
je Gramm.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 16.
1 Kilogramm Gold 2840 NM.

Laßt die Vögel
nickt hunpern!

Gestorbene : Georg Adam Lehmann , Straf»
wart a. D., Fünfbronn / Christian Liv,
78 I ., Altensteig /> Anna Kaltenbach
Witwe geb. Luz, 65 I ., Altensteig / Mi
Dölker , 23 I ., Dietersweiler.

Wie wird das Wetter?
Wieder leichte Besserung, Temperaturen Air

0 Grad.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W, Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  NagÄ

i Hauptschriftleiter und verantwortlich für k
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeiger

Hermann Götz,  Nagold >
DA. Januar 1937: 2868

Zur Zeit ist Preisliste Rr . 8 glllti»,

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite«

FrSnkisch-hohenlohescher Aeckviehzuchtverbmid
Geschäftsstelle Schwab. Hall

12.ZllWmMrsteiMNg
mit SMMrW

am 24 und 25 Februar 1937 lü 8 » 9 ! »
aus dem Hammelwasen

Auftrieb : 120 ) Ulh1ftlkkkü l3 - 20 Monate alt.
Freisein von Tuberkulose und seuchenhaftem Ber¬
kalben wird gewährleistet.

Zeiteinteilung : 24. Februar : ab 12 Uhr Sonderkörung
25. Februar : Uhr Vorführung der gekörten

Farren
KB/z Uhr Beginn der Versteigerung

Versteigerungs-Verzeichnisse bei der Geschäftsstelle erhältlich
40

Ksufmatms-Nh Komliums-
Modelle für Knaben und Mädchen . Zu 1.— vorrätig in der
SmelilisiiÄlniiA k Pv . 2 » l 8 vr -- bisgolü

4//VS ÜOL)

SriM. ErkSIMg mschwiiiden
durch Klosterfrau -Melissengeist meist rasch, wenn man gleich die
ersten Sympt .ome. wie Frösteln , Husten. Kopfschmerzen, energisch
bekämpft. Vor dem Schlafengehen rühre man je einen Eßlöffel
Zocker und Klosterfrau -Melissengeist in einer Tasse gut um,
gieße kochendes Wasser hinzu und trinke möglichst heiß zwei
dieser Portionen (Kinder entsprechend weniger ) . Am anderen
Morgen fühlt man sich in der Regel besser. Grippe und Erkäl¬
tungen gehen meist rasch zurück. Zur Nachkur nehme man noch
einige Tage die halbe Menge . Verlangen Sie Klosterfrau -Me¬
lissengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in der blauen
Packung mit den drei Nonnen . Flaschen zu RM . 2.95,1 .75 und 0.95.

336 Ebershardt , den 16. Februar 1937

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , un¬

seren lieben Vater , Bruder - Schwieger - und
Großvater

Friedrick Bahnet
Landwirt

kurz vor seinem 82. Geburtstag zu sich zu nehmen
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

339 Nagold , 16. Februar 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters , Schwieger- und
Großvaters

Matthäus Mast
für die trostreichen Worte des Herrn Dekans,
für die Kranzspenden , besonders seitens der
Kriegerkameradschaft , sowie der Schneider -In¬
nung und für die zahlreiche Leichenbegleitung
danken herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.

«eN llver

!II»
trixeo üss »eit meLr iü»
20 jadren erprobt«

HrWrlMä
o .v.» rarioi

Kein Oununidruxl, okn»
k« ier, odae 8ei>enkel-
liewea, trotrcleio unde-
«Nnxt ruveriSssix.
«lein Vertreter ist Icost«»-
ivs ru sprechen (euch iür
kennen ua<i KIrxier)

am Freitag , «len 19. Febr . 1937 in
jMnslölg. kssllwl NNN NM

13.00- 14.00 Hör SS
IlMlÜ, ltolsl?08l.14.30-16.00vbr

Der krklnNer nmi »Nelolk!« Hersteller»üörwäilll5prsnr.UllterLoLM
tVürttdiw

Oankssbrsibsn: Nibldrsm8prs .uri-
banä bin lob ssbr rakrisäsn null
kann es Lruoblsiäsnäell nur
swpksblsn.
dlagolä,  22 . September 1936

Oottlob Lood, As.itsrbaebsr8tr.31

pslilconol
Llebr gut)

F/sc/it Aus
/rM aus

bei 6 . VV. Lslssr,

Suche für sofort odli
1. April tüchtigen, ausp
weckten M

Junge«
der das Schreinerhandmü
erlernen will

Ioh . Duz, Kronenstr.5

Neueste

M der Handwerkskammer

sind zu haben bei
t » . M . Lsiser.

Gelegenheitskauf!
Schönes eichenesBüfett

tadellos erhalten , pieisM
abzugeben 3ü!

Adolf Gropp . Rohrdois

Sur Konfirmation:

Gesangbücher
in größter Auswahl,  zu cken Preisen : Zm. 2.80,
3.50, 5.—, 7.- , 7.30, 7.60, 8.20, 9.- , 12.50

Zckulgesangbücher
in bunt Leinen . . Km. 1.70

Sesangbuchlraglaschen
in verfchieäenen Preislagen-

G . S ». Latte «, « as - ld

Seite 8 " -
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Weltanschauung, an die Idee unseres
rers und an die ewige Zukunft der deut
Mtion. Adolf Hitler und seine Mitarbeiter
schöpfen gerade aus diesem Glauben immer
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Zöge!

ist aber auch rrcyrunggeoeno  sü
Zielklaren Maßnahmen des ReichSnährstan
des und aus diesem ist auch die wieder-
»weckte Kraft und der stahlharte Einsatz-
wille deS deutschen Bauerntums, seine alte
Urkraft, die einst durch volksfremde Einflüsse
erlahmt war , erwachsen . Nur weil das
Landvolk durch diesen Glauben an den Füh¬
rer und besten Sendung einheitlich ausHerich-
tet war und durch den Nationalsozialismus
,u einer einheitlichen Kamps - und

b e i t 8 gemeinschaft  innerhalb

er» !
. Strahls
istian L,.
laltenbch
' ig / M
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unserer deutschen Schicksalsgemeinschastzu-
sammengeschweißt wurde, konnte es in den
letzten Jahren so ungeheuer große Leistun¬
gen vollbringen. In der Einfügung in den
tahmen unserer Volksgemeinschaft ist aber

allein nur die sichere Zukunft des Bauern¬
standes und des Bauerntums begründet.

Dieser Gemeinschaft gegenüber hat der
Sauer sich verpflichtet  zu fühlen, zudem
niemand das Recht hat, seine Pflichten zu ver¬
nachlässigen. Eine stärkere gemeinschaftliche
Bindung als die des Volkes gibt es nicht. Nur
dem Umstand, daß wir in den letzten vier
Jahren ein geeintes Volk waren und einen
Führer hatten, verdanken wir die Wiederher¬
stellung der deutschen Ehre, das Zerreißen der
Ketten von Versailles, den Ausbau eines star¬
ken Reiches, das heute wieder das Gesetz des
politischen Handelns in Europa bestimmt. Das
Bauerntum hat in dieser großen Gemeinschaft
des Volkes zwei große entscheidende Aufgaben
zu erfüllen. Es soll Lebens » und Er-
nährungsque ' lldesVolkes  sein.

Aus völkischen und nicht wirtschaftlichen Er¬
wägungen heraus ist im Hinblick auf die erste
Aufgabe das 'Reichserbhofgesetz  ent¬
standen. Durch die nationalsozialistische Agrar¬
gesetzgebung wurde der deutsche Bauer vor dem
Untergang gerettet und das Bauerntum als
tragender Pfeiler in den Neubau des Volkes
und Staates eingebaut, denn nur ein gesundes

s md lebensfähiges Bauerntum kann die
iunft und den Fortbestand des deutschen Vo
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Mrn. Der Reichsnährstand darf nicht nur
uL Standesvertretung des Landvolkes an¬
gesehen werden. Seine zweite entscheidende
Aufgabe ist nämlich, Deutschland eine Ernäh-
rmigsbasis zu geben, auf der die Versorgung
mit Nahrungsmitteln sichergestellt werben kann.

Die Ernährungssicherung wird vom
Reichsnährstand von drei Seiten aus ange¬
strebt: durch die Erzeugungsschlacht
soll der Ertrag der Scholle gesteigert werden,
die Aktion Kampf dem Verderb  soll
Verluste an wertvollen Nahrungsmitteln
vermindern und durch die Lenkung des
Verbrauchs  wollen wir uns in unserem
Verbrauch an die heimischen Erzeugungs¬
möglichkelten anpasten. An der Nahrungs-
sreiheit kann also das ganze deutsche Volk
mithelfen. Selbst wenn es uns gelingen
sollte, im Kampf dem Verderb und in der
Lenkung des Verbrauchs das bestmöglicheMerreichen, so wird deuuoch dem Landvolk
in dem Ringen um die Ernährungssicherung
durch die Erzeugungsschlacht der größere
Anteil und die Hauptlast in diesem gewalti¬
gen Kampf verbleiben.

Ten engen Raum , welcher der deutschen
Ernährung zur Verfügung steht, kann keine
Gesetzgebung verbreitern . So muß eben er¬
reicht werden, auf diesem engen Raum mehr
i» erzeugen. Staatssekretär Backe hat auf
dem Reichsbauerntag neben der Mehrerzeu¬
gung auf heimischen: Raum die Vorrats-
Wirtschaft  und eine neue Haltung
des wirtschaftenden Menschen
gegenüber der Wirtschaft als Ziel der Er-
imgungsschlacht herausgestellt . Dieses auf-
!Migte Ziel zeigt in seiner Aufgabenstellung
nicht nur eine wirtschaftliche Seite , sondern
dor allem eine solche der Erziehung. Es soll
die Bereitwilligkeit erweckt und die Kraft
lebendig gemacht werden für die große Auf¬
gabe der Erzeugungsschlacht. Das Bewußt¬
sein und das Vertrauen aus die eigene Kraft
M noch stärker zur Entfaltung kommen,
denn jeder muß an seiner Stelle und mit
einen Fähigkeiten zu dem Gelingen der Er-
ieugungsschlacht, dem wichtigsten Teilgebiet
des Vierjahresplanes , das Seine beitragen.

Die Erfolge der Mehrerzeugung
werden aber in ganz besonderem Maße von
der Einsatzbereitschaft und der Einsatzfähig-

eines jeden einzelnen abhängig . Es ist
daher die weltanschauliche und fachliche
Schulung  aller im landwirtschaftlichen
aetrieb tätigen Menschen, die in diesem
hinter überall im Lande durchgeführt wird,
mi dringendes Erfordernis . Landauf , laud-

wird in Sprechabenden und Versamm-ab

^"llen, Hof- und Feldbegehungen inner-
Mo der Ortsbaueruschafteu das Verstäud-

^dr Leistungswille geweckt; werdendie
ten reu für ein erfolgreiches Arbei-

>»i Rahmen der Erzeugungsschlacht ge-
Der 2. württembergische Landes-

«"brntag am 17. und 18. Februar in
uttgart soll der Höhepunkt dieser Schu¬

lung und Ausrichtung sein. Der Bauer und
Landwirt soll aus dem engen Rahmen sei¬
ner Wirtschaft einmal herauskommen und
mit den großen Aufgaben vertraut gemacht
werden. Die Vorträge auf dieser Tagung
werden sich insbesondere mit den Zielen
befassen, die von der nationalsozialistischen
Agrarpolitik bereits seit Jahren , nunmehr
aber in verstärktem Maße, verfolgt werden
Müssen. In der Arbeitstagung  des
ersten Tages wird das bäuerliche Führer¬
korps seine Richtlinien für den in Angriff
genommenen neuen Frontabschnitt der Er-
zeugungsschlachtbekommen. Es genügt nicht,
daß wir alle Kräfte zusammenfasten, sondern
es müssen insbesondere die Bauernsührer in
jeder Beziehung in der Lage sein, den an
sie gestellten hohen Anforderungen zu ge¬
nügen. Der Bauernsührer hat heute nicht
nur wirtschaftliche Fragen zu beachten, son¬

dern er mutz mehr denn je im weltanschau¬
lichen Kampf seinen Mann stellen.

Der Führer hat dem deutschen Volk seine
großen Aufgaben abgenommen, mit Ruhe
und Sicherheit können wir an die Lösung
der gestellten Aufgaben gehen. Die gewal¬
tigsten Aufgaben werden aber nie durch den
einzelnen gelöst, sie lönnen uur gemeinsam
bewältigt werden. So soll ch' wiederum
dieser Landesbauerntag eine wattige Kraft-
anspamiung des ' . .ibischen Landvolkes
auslösen und f Einsatzbereit¬
schaft  und E i u j u y f ä h i g ke i t stärken.
Eindringlich wird der 2. württembergische
Landesbauerntag so dem württembergischen
Landvolk auszeigen: Euer ganzes Wollen
und Handeln sei Dienst au eurem
Volk!

Rach Marokko — die Danzig»LLge
Wieder französische Journalisten im Dienst der sowjetrusstschen Unruhestifter

X Berlin , 15. Februar.
Wie aus Paris  gemeldet wird, bringt

die französische Presse plötzlich sehr einheit¬
liche Meldungen über angebliche
deutsche Staats st reich Pläne aus
Danzig.  So wird behauptet, daß das
Deutsche Reich beabsichtige, Danzig zu be¬
setzen und dem Reiche einzuverleiben und so
den Frieden in Osteuropa zu gefährden. In
anderen Meldungen heißt es wieder, daß bei
dem augenblicklichen Jagdbesuch des Gene¬
ralobersten G ö r i 11 g und des Danziger
Senatspräsidenten Greiser  i » Polen die
Einzelheiten der Ueberleitung der Danziger
Souveränität aus das Deutsche Reich bespro¬
chen werden würden. „Havas " läßt sich im
Zusammenhang damit aus Warschau mel¬
den, daß man in dortigen politischen Kreisen
eine derartige Entwicklung durchaus für
möglich halte und sensationelle Vorschläge
des Generalobersten Göring in Polen anläß¬
lich seines Besuches erwartet würden.

Von maßgebender Danziger Seite wird
dazu u. a. folgendes erklärt : „Auf den In¬
halt dieser allen tatsächlichen Gegebenheiten
allzu augenscheinlich widersprechenden
Lügen der  internationalen
Brunnenvergifter  einzugehen , be¬
steht von vornherein keine Veranlassung,
Charakteristisch für den Wert dieser Kombi¬
nationen ist der Umstand, daß ihre Auto¬
ren offenbar der Anschauung gewesen sind,
daß Generaloberst Göring und Senatspräsi¬
dent Greiser zu gleicher  Zeit in Polen
weilen, was tatsächlich nicht der Fall ist. In
Danzig wird angenommen, daß man polni-
.scherseits alles tun wird, um zu verhindern,
daß es den Pariser Dunkelmännern gelingt,
diesen neu eingeleiteten Lügenfeldzug erfolg¬
reich sortzusetzen."^
Auch Polen gegen die Pariser Pressehehe

Die Polnische Telegraphenagentur ver¬
öffentlicht folgende amtliche Erklärung : „Im
Zusammenhang mit der für die nächsten
Tage bevorstehenden und gemeldeten An¬
kunft des Ministerpräsidenten -Göring in
Polen , der an der jährlich stattfindenden
Jagd des Polnischen Staatspräsidenten im
Bialowiezer Forst teiluehmen wird , sind in
der ausländischen Presse die törichtesten
Meldungen  über Danzig erschienen, und
zwar wird dies als ,charakteristische Tatsache
gerade in dem Augenblick gemeldet, wo die
Frage der Freien Stadt auf Grund der
letzten Beratungen des Völkerbundsrates
von neuem aus dem normalen Wege er¬
örtert werden wird und der Hohe Kommis¬
sar des Völkerbundes sich zur Uebernahme
seines Postens nach Danzig begibt. Eine
solche Ausstreuung von gleichzeitig alar¬
mierenden und Phantastischen
Gerüchten  in einem solchen Augenblick
kann nur den einen Zweck haben, die öffent¬
liche Meinung irre zu führen und i n
tendenziöser Weise Unruhe zu
stiften.  Im übrigen ist es nicht das erste¬
mal, daß die Anwendung derartiger Metho¬
den beobachtet werden kann."

AMmkErm in Athen
Freundschastserklärungen an Griechenland

Athen, l5. Februar.
Die Vertreter der Lalkankonierenz trafen

Montag mittag in Saloniki  ein . Wäh¬
rend ihres Aufenthaltes gaben der jugo¬
slawische Ministerpräsident und Außenmini¬
ster S t 0 j a d i n v w i t s ch, der rumänische
Außenminister An t 0 n e s c u und der tür¬
kische Außenminister Nüschtü Aras
Freundschaftscrklärungen an Griechenland
ab. Nüschtü Aras  sprach die Hoffnung
aus , daß der bulgarisch-jugoslawische Ver¬
trag ein günstiger Präzedenzfall sein werde,
dem ähnliche Pakte mit Griechenland und
Rumänien folgen dürften . Ueber die Be¬
ziehungen der Balkan - Entente
zu Italien  erklärte er, daß er im Auf¬
träge und mit Ermächtigung der Staaten
des Balkanpaktes mit dem italienischen
Außenminister Graf Ciano  über die Bal-
kausragen gesprochen habe.

Zowjet-,,SlmmMihreiber"über Wien
X Wien, 15. Februar.

Die Behauptung , daß die Tschechoslowa¬
kei das „Flugzeugmutterschiff" der Sowjets
ist, findet eine interessante und aufsehen¬
erregende Bestätigung : Freitag nachmittag
und Montaa vormittaa erschien, von der

Tschechoslowakei'  kommend,  ein
Flugzeug unbekannter Nationalität über
einem Außenbezirk Wiens und malte mit
Rauch das Sowjetzeichen Sichel und Ham¬
mer an den Himmel. Hatte sich diese unver¬
schämte bolschewistische Propaganda am
Freitag noch in 5000 Meter Höhe gehalten, so
kam es am Montag auf 2000 Meter herunter.
Sofort gestarteten Militär - und Polizeiflug¬
zeugen, die die Verfolgung des unverschäm-
ten bolschewistischen Propagandisten ausnah-
men, gelang es nicht, das Flugzeug zum
Niedergehen zu zwingen, da es mit 300 Kilo¬
meter Stundengeschwindigkeit über die tsche¬
choslowakische Grenze verschwand.

S
Am Sonntag überflog ein sowjetrussisches

Flugzeug die Grenze Estlands bei San-
niku Federowka  bis über Narwa.
Dann verschwand es wieder über die Grenze.

Auch Wolga-Deutsche kommen dran
Moskau, 15. Februar.

Nach Meldungen der in Moskau vorlie¬
genden Provinzblätter hat die Säuberungs¬
wut der Stalinisten jetzt auch die Wolga-
Deutschen erfaßt . Man hätte „trokistische
staatfeindliche Elemente entlarvt , ebenso
Schädlinge und Saboteure ". „Mißachtung
der Beschwerden der Kolchos-Bauern und
Unterdrückung jeder Selbstkritik" im Partei¬
apparat sei an der Tagesordnung . In einem
Bezirk seien ferner die Mittel zur Hebung
der Rindviehzucht verschleudert worden.
Ganze Dörfer zeigten „chauvinistisches Ver¬
halten " gegenüber den in jüngster Zeit in
rein deutschen Dörfern an Stelle verschickter
„Kulaken" angesiedelten Tataren und Kir¬
gisen. Ein Teil der Leitung des Parteiaus-

. schufles im Wolgadeutschen Gebiet ist abge¬
setzt worden.

Auf eine klare Formel gebracht, heißt das:
Ausrottungsfeldzug der Sowjeijuden gegen
die Wolgadeutschen!

Pflichtversicherung sür Kraftfahrer
Berlin , 15. Februar.

Die Beratungen des Versicherungsrecht¬
lichen Ausschusses der Akademie für Deut¬
sches Recht in Oberhos  über die Frage
der Einführung einer Pflichtversicherung sür
Kraftfahrzeughalter sind nunmehr abgeschlos¬
sen. Die Notwendigkeit, den Abschluß und
die Aufrechterhaltung einer Haftpflichtver¬
sicherung den Kraftfahrzeughaltern durch
Gesetz  zur Pflicht zu machen,
wurde einmütig bejaht.  Ter vom
Ausschuß einmütig gebilligte Gesetzentwurf
verfolgt das Ziel, ein Fahren mit Kraft¬
fahrzeugen ohne Versicherungsschutz praktisch
unmöglich zu machen dadurch, daß dem Hal¬
ter und Fahrer hohe Strafen angedroht
werden für den Fall , daß sie ein Kraftfahr¬
zeug in den Verkehr bringen , für das kein
Haftpflichtverstcherungsschutzbesteht.

polttikcheSursrrachrichLerr
„Zynisches Glaubensbekenntnis"

Die polnische Militärzeitschrift „Polska Zbroj-
na " erklärt zu dem Buch des tschechoslowakischen
Gesandten Seba,  das einen bolschewistischen
Korridor über polnisches und rumänisches Gebiet
nach der Tschechoslowakei fordert , daß es Klar¬
heit über die Einstellung der Tschechoslowakei ge¬
genüber Polen fordert . Vielleicht wird dieses
zynische Glaubensbekenntnis die Atmosphäre säu-
bern , die in Polen durch verschiedene tschechische
Propaggndaagentnren hergestellt worden ist, die
Phrasen über die „brüderliche slawische Liebe"
verbreiteten.

Kuomingtang-Tagung eröffnet
Die dritte Vollsitzung des Zentralvollzugsaus¬

schusses der chinesischen Kuomingtang -Partei ist
von Wangtschingwei als Parteileiter ohne jeden
Zwischenfall eröffnet worden.

Die deutsche Wasserstraßenpolizei
Nach einer Vereinbarung zwischen dem Reichs¬

verkehrsminister und dem Reichsführer SS . und
Chef der deutschen Polizei übernimmt die Wasser-
schiffspolizei neben ihre, , allgemein polizeilichen
Ausgaben auch die Schiffahrtspolizeiexekutive . Die
schifsahrtspolizeilichen Kontrollen werden in Zu¬
kunft grundsätzlich von der uniformierten Ord-
iluiigsvolizei durchgeführt werden . Den Lrganen
der Wasserstraßenbehörden verbleiben die ftrom-
nnd betriebspolizeilichen Aufgaben.

Neuer Präsident der Deutschen Forschungs¬
gemeinschaft

Zum Präsidenten der Deutschen Forschungs¬
gemeinschaft ist von den deutschen Hochschulen
Akademien und wissenschaftlichen Instituten , d,e
der Forschungsgemeinschaft als Mitglieder an¬
gehören , Prof . Rudolf Mentzel  gewählt worden
der die Forschungsgemeinschaft seit dem Rücktritt
des früheren Präsidenten Pros . Stark bishei
kommissarisch geleitet hat.

Acht Memelländer begnadigt
Am litauischen Unabhängigkeitstage wurden

acht im großen Prozeß im Frühjahr 1985 verur¬
teilte Memelländer begnadigt , die zu zweieinhalb
bis acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden
waren . Nunmehr sind noch 86 Memelläuder , die
in diesem großen Prozeß verurteilt worden
waren , im Zuchthaus.

Hingerichtete Landesverräter
In Berlin sind Montag morgen die Todes¬

urteile des Volksgerichtshofes gegen den 29jüh-
rigen Friedrich Richter  aus Neugersdorf und
den 25jährigen Günther Galgan  aus Heydc-
breck wegen Landesverrats und gegen den als
Spitzenfunktionär bis zum Jahre 1935 im Dienste
der Komintern gestandenen 39jährigen Johannes
Eggert  wegen Vorbereitung eines Hochverrate-
rischen Unternehmens vollstreckt worden.

Um die Anerkennung Francos durch England
Die führenden Londoner Sonntagszeitungcn

vertreten fast durchweg die Ansicht, daß die Er¬
oberung Malagas den Endsieg der nationalen
Spanier um einen gewaltigen Schritt näher ge¬
bracht hat , umsomehr , als General Franco jetzt
die unbestrittene Seeherrschaft im Mittelmeer
hat . „Sunday Dispatch " fordert deshalb die
Anerkennung der berechtigten Ab¬
sichten des Generals Franco  durch
Großbritannien . Ebenso wie nn abesstnischeu
Falle habe die britische Regierung auch hier eine
falsche Rechnung aufgestellt.

Sir Thomas Jnscip fordert Selbstversorgung
Im seltsamen Gegensatz zur Aufregung ge-

wisser Engländer über den deutschen Vrerjahres-
plan steht die Forderung des britischen Der-
teidigungsministers Sir Thomas Jnscip  vor
einem landwirtschaftlichen Zuhörerkreis nach
einer Steigerung der Selbstversorgung Englands
mit Nahrungsmitteln , um die an die britische
Flotte gestellten Ansprüche im Falle eines Krieges
zu verringern.

„Richteinmischungsdrehs" in Paris
Auf dem sozialdemokratischen Landesparteitag

in Paris , auf dem sich LSon Blum  für seine
Politik besonders belobigen und das Vertrauen
mit 4642 gegen 702 Stimmen bei 33 Enthal¬
tungen aussprechen ließ , wurde ein Entschlie-
ßungsantrag des radikalen Zyromski, „nor-
male Beziehungen " zu den bolschewistischen
Machthabern in Spanien wieder aufzunehmen
überstimmt und ein geschmeidigerer Antrag
Grumbachs  angenommen , in dem festgestelli
wird , daß die Nichteinmischungspolitik nicht die
gewünschten Ergebniste gezeitigt habe und dieser
Zustand nicht länger andauern könne, weil er
dem Bestand des „republikanischen Spanien"
Gefahr brächte.

Reichsminister Rust bei Reifeprüfungen
Reichserziehungsminister Rust  hat in den

letzten Tagen unangemeldet an den Reifeprüfun¬
gen verschiedener Berliner Gymnasien teil¬
genommen und überall persönlich durch das
Stellen von Aufgaben und Geben von Richt¬
linien eingegriffen . Insbesondere behandelte er
eindrucksvoll geschichtliche Gegenwartsfragen.
Die Besuche gaben dem Minister ein lebendiges
Bild über die Leistungen der heutigen Schulen
und über die Ausgaben , die noch zu lösen sind.

Portugal wehrt sich gegen die Hetze
Die portugiesische Presse nimmt gegen die Hetze

der französischen Volksfrontpresse wegen der Hal¬
tung Portugals im Nichteinmischungsausschuß
sehr scharf Stellung . „Diario de Lisboa " erklärt,
„Die Zumutung einer internationalen Kontroll¬
kommission auf portugiesischem Hoheitsgebiet ist
mit der nationalen Ehre unvereinbar ." „Diario
de Noticias " schreibt : „Es gibt nichts Gemeiner?
als die von einem Teil der französischen Presse
gegen Portugal geführten Verdächtigungen und
Anschuldigungen " und rät Frankreich , vor der
eigenen Tür zu kehren.

Kriegszustand in Lettland verlängert
Der seit dem Beginn des autoritären Kurses

in Lettland , dem 15. Mai 1934. bestehende Kriegs¬
zustand ist um weitere 6 Monate verlängert
worden.

Reichsnotarordnungveröffentlicht
Im Neichsgesetzblatt vom 15. Februar ist die

Reichsnotarorduung veröffentlicht worden , die im
ersten Teil das Amt des Notars , im zweiten die
Neickisnotarlammer und die Nvtarkammern , im
dritten die Aufsicht und Dienststrafverfahren be¬
handelt.

LliwinemmgM
im Mnte-Ma-Geblet

Zwei Tote und vier Vermißte
Mailand, 15. Februar.

Von der Spitze der Punta Grigia im
Monte - Rosa - Gebiet ging eine gewaltige
Lawine nieder, die acht Schifahrer
verschüttete  Nur zwei konnten gerettetwerden.

Von Gressoney aus machte sich die Gruppe,
darunter auch eine Frau , am Sonntag-
morgen auf den Weg zur Carla -Hütte. Sie
wich von dem gewöhnlichen völlig ungefähr¬
lichen Anstiegsweg ab, wahrscheinlich, uni
eine kürzlich niedergegangene Lawine zu
besichtigen, durch die ein Arzt den Tod
fand . Aber auch der jetzt eingeschlagene
Weg war durchaus  ungefährlich und leichl.
Plötzlich kamen die S chn e e in a s s e 1, an
den Berghängen in Bewegung
Sie vereinigten sich zu einer ungeheuren
Lawine  von etwa 300 Meter Breite und
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begruben die acht aufsteigenden Schifahrer.
Einige Aollwächter hatten den schrecklichen
Vorfall beobachtet und eilten sofort an die
Unglücksstelle . Nach zehn Minuten fieber¬
hafter Arbeit konnten sie die Frau  und
einen ihrer Begleiter unverletzt
bergen . Von Gressoney aus machte sich eine
Hilfskolonne auf den Weg . Doch konnten
erst in den späten Abendstunden , nachdem
den ganzen Tag über erfolglos gesucht wor¬
den war , zwei weitere Schifahrer tot auf¬
gefunden werden . Von den übrigen Ver¬
unglückten fehlt noch jede Spur.

ßausgekttlsilMliheim der SW eröffnet
In Anwesenheit von Reichsstatthalter Murr

Stuttgart , 15. Februar.
Bis vor nicht allzu langer Zeit waren die

Hausgehilfinnen in ihrer Arbeits - und ihrer
Freizeit allein der Hausfrau und sich selbst
überlassen oder hatten irgendwelche konfes¬
sionelle Grüppchen sie in ihren Bann gezo¬
gen . Es war für die nationalsozialistische
Bewegung eine Selbstverständlich¬
keit.  daß für sie, die Hausgehilfinnen , eine
Stätte und ein Heim geschaffen werden
mußte , in dem sie frei von aller konfessionel¬
len Bindung ein Zuhause haben können.
Darum ist die Deutsche Arbeitsfront daran
gegangen , in Stuttgart ein Hausgehilfinnen¬
heim in der Weimarstraße einzurichten . Frau
Lina Murr  hat die Schirmherrschaft
übernommen und hat mit Rat und Tat die
Arbeit gefördert und unterstützt . Reichsstatt¬
halter und Gauleiter Murr  hat die Schwie¬
rigkeiten , die vorhanden waren , beseitigt . So
ist es gelungen , ein Heim zu schaffen , das in
jeder Hinsicht den Anforderungen entsprechen
kann . Am Sonntagnachmittag wurde das
Haus in einer schlichten Weise seiner Be¬
stimmung übergeben.

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwestdeutschland , Dr . Kim-
mich,  wies in seiner kurzen Ansprache daraus
hin , daß es notwendig ist , die Hausgehilfinnen
zu frohen und freien Menschen zu erziehen und
dafür sollen diese Heime vor allem eingerichtet
sein . Die Hausgehilfin aber soll wissen , daß sie
hier ein Zuhause hat und hier Betreuung er¬
fahren kann.

Arbeiterwohnungsbau
im Vordergrund

Austakt der Tagung der Arbeitsgemeinschaft
zur Förderung des Arbeiterwohnstättenbaus

Stuttgart, lö . Februar.
Die in Stuttgart im Stadtgartensaal stattfin¬

dende Tagung der Arbeitsgemeinschaft zur För¬
derung deS Arbeiterwohnstättenbaus nahm Mon¬
tagvormittag ihren Anfang . Der Leiter des Haupt¬
oerbandes Deutscher Wohnungsunternehmen,
Dötsch,  erösfnete die Tagung , worauf als Ver¬
treter des Reichsstatthalters von Württemberg,
Gauleiter Murr , stellv. Gauleiter Schmidt,  das
Wort ergriff , der die entscheidende Bedeutung
des Arbeiterwohnstättenbaues für das gesamte
nationalsozialistische Aufbauwerk und für die Er¬
füllung des zweiten Vierjahresplanes mit mar¬
kanten Worten unterstrich und insbesondere dar¬
auf hinwies , daß Württemberg  der Schaf¬
fung gesunder Wohnstätten für die Arbeiter der
Verwurzelung des Arbeiters im heimatlichen
Boden , stets besondere Aufmerksamkeit zugewandt
habe . So werde gerade Stuttgart in der Lage
sein, dieser wichtigen Tagung besondere Anregun-
gen und Auftrieb zu geben . Man möge aber be-
denken, daß diese Leistungen in Württemberg
möglich waren , weil sie aus einer echten Ge¬
meinschaftsarbeit  und aus gesunden Tra-
ditionen heraus erwuchsen.

Dann ergrisf Oberbürgermeister Dr . Strölin
das Wort , der die Teilnehmer an der Tagung

aus dem ganzen Reich in ver Stadt der Aus¬
ländsdeutschen herzlich willkommen hieß . Der
Oberbürgermeister hob hervor , daß auch die Stadt
Stuttgart die Fragen des Arbeiterwohnungsbaues
mit größter Initiative angepackt habe . Alz Ver¬
treter des Reichsarbeitsministers überbrachte
Professor Dr . Schmidt - Berlin die besten
Wünsche für einen erfolgreichen Verlauf der
Tagung . Der Kern seiner Ausführungen wurzelte
in der Hervorhebung der Tatsache , daß der Klein-
siedlungs - und Arbeiterwohnstättenbau als ein
Hauptpunkt der Aufbauarbeit von allen beteilig¬
ten Regierungs - und Parteistellen erkannt werde.

Der Leiter der Reichsgruppe Industrie , Gott¬
fried Dierig,  hob in seiner Eröffnungsansprache
hervor , daß auch in der Industrie bereits viele
Betriebsführer die Wichtigkeit einer richtigen
Arbeitersiedlung erkannt hätten . Nachdem der
Tagungsleiter Dötsch noch einmal das Interesse
der deutschen Industrie an dem Arbeiterwohn¬
stättenbau , das auch in der bisherigen Zurver¬
fügungstellung von IVO Mill . RM . zum Ausdruck
kommt , hervorgehoben hatte , sprach der Landes¬
handwerksmeister für Südweftdeutschland , Pg.
Baetzner,  der in seiner Rede die Mitarbeit
des Handwerks mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Kräften an den Aufgaben des Arbeiter¬
wohnungsbaues zusicherte.

Keltere Spenden für das WM
Wilhelm Bonnet , Bankdirektor a. D -, Stuttgart,

2. Rate , 200 RM . Evana . Dtakornssen-Anstalt , Stutt¬
gart . Weihnachtsivende , 200 RM . Eugen Lemvvenau,
Stuttgart . 2000 RM . Mannheimer Lagerbausgesell-
schaft m. b. H„ Heilbronn a. N., 800 RM . Präsident
Dr . Metzger, Stuttgart , 800 RM . Frau E. Pretzmar.
Wwe., Ulm a. D .. 400 RM . Zellstoff-Fabrik WaWoff.
Werk Wangen , 628 RM . Andretta L Moser , Stutt¬
gart , 200 RM . Gebrüder Beilharz , Maschinenfabrik,
Böhringen b. Sulz , 200 RM . Dr . med Hans Koetzle,
Stuttgart , 200 RM . Baumwollweberei Walter Otto,
Klingenstein , 100 RM . Stadtpflege Weingarten 180
RM . Bacher Gebr ., Damvfziegelei , Freudenstadt , 200
RM . Gaster u. Flik , Dampfsägewerk , Lotzburg-Rodt.
200 RM . Haas , Jobs u . Söhne , Ziegelei , Dieters¬
weiler . 100 RM . Hahn , E., Architekt, Freudenftadt,
100 RM . Haus Cbristvfstal , Huber u . Co., Nreu-
denstadt t . Schw., 1800 RM . Bernhardt , G . D . Mode¬
haus , Freudenftadt lSachspenöes , 280 RM . Palmen¬
wald Kurhaus , Verwaltung , Freudenftadt , 100 RM.
Zusammen 7728 RM.

11n8ere Kur ?ge.8cdlcbts

Von Hans Colbera

Es war schon spät am Nachmittag . Heinz
Hellmann ging durch die schmalen , lang sich
hinziehenden Straßen des neuen Jnstanbul,
die über das alte Konstantinopel gewachsen
waren , ohne es jedoch ganz vergessen zu
machen . Gerade um diese Stunde waren sie
mehr als zu jeder anderen Tageszeit erfüllt
von dem Lärmen des Verkehrs und den
Schreien der Händler . Aber das störte ihn
nicht.

Die Begegnung mit dem Mädchen war in
sein Gedächtnis zurückgekehrt . Hier mußte es
gewesen sein , wo sie ihn allein ließ . Heinz
blieb stehen , blickte sich um , sah zu den mor¬
schen Fassaden der aus alter Zeit übrig¬
gebliebenen Holzhäuser aus — nichts . Wie
sollte sie auch ausgerechnet - aber dort,
glänzte dort nicht ihr schwarzes Haar über
dem Gesicht ? Ach , es waren ja nur die letz¬
ten Strahlen der Sonne , die von den langen
Fensterreihen Abschied nahmen.

Noch einmal sah sich Heinz um . Dann lief
er weiter . Die mächtige Mauer des Serails
reckte sich vor ihm auf . Durch das gewaltige,
schmiedeeiserne Portal betrat er den Park.
Als er den Weg zum Nordturm einschlug,
sah er diejenige vor sich gehen , an die er den
ganzen Tag gedacht hatte und viele Tage
noch vorher , ohne es sich einzugestehen.

„Bedia !" , hörte er sich sprechen , „ wenn Sie
wüßten , wie froh ich bin . Sie wiedergefun¬
den zu haben ! Die ganze Zeit konnte ich Sie
nicht vergessen . Immer und überall habe ich
Sie vor mir gesehen . — Ich darf doch ein
Stück mit Ihnen gehen ? "

Sie nickte mit dem Kopf und lächelte ein
wenig.

F?o/e/psssF »«/or Lkoktz/srk
Donnerstag , 18. Februar Freitag , IS. Februar
6.00 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
K.08 Gymnastik
6.30 Frübkouzert
7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmelbungen
8.08 Wetterbericht — Banern-

snnk
8.10 Gnmnaftik 11
8.30 „Ohne Sorge » ieder

Morgen"
9.30 „Das Oel in der Lüche"
9.45 Senbevanse

10.00 Bolksliedstnge»
10.30 Senbevanse
11.30 „Für di» . Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitanaabe . Wetterbericht.

Nachrichten
13.18 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
18.00 Sendevanse
18.00 Mnstk am Nachmittag
17.10 „Schumanns Kinder¬

szene«"
17.40 „Die Wnrmlinger

Kapelle
18.00  Hausmusik mit Gitarre
18.30 „Für jede« etwas"
19.00 Luftig und fidel
19.40 „Wer macht mit beim

Sportfest für das WHW."
19.50 Echo ans Bade«
20.00 Nachrichtendienst
30.10 „Voran der Schellcn-

banm"
21.00 „Im Reich der Operette'
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Nachtmusik

6.00
8.05
6.30
7.00
8.00
8.08
8.10
8.30
9.30

10.00
10.80
11.15
12.00
13.00

18.18
14.00
14.30

15.00
16.00
17.45

18.00

19.00

19.80
19.45
20.00
20.10
21.10
22.00

22.20

22.30
23.18
24.00

Choral
Zeitangabe . Wetterbericht
Gpmnaktik I
SrüSkonzert
—7.10: FrübnachrichtenWafserstanbsmeldungen
Wetterbericht — Banern-
fnuk
Gymnastik II
„Froher Klang zur
ArbeitSvanse"
Senbevanse
Holt be« dentschen Arzt!
Senbevanse
„Für dich. Baner !"
Mittagskonzert
Zeitangabe . Wetterbericht,
Nachrichten
Mittagskonzert
„Mnstkalisches Allerl -i"
„Die Prinzessin mit dem
seltsame» Namen"
Sendevanse
Mnsik am Nachmittag
Forscher Mar Jnnge
erzählt !"
„Sehnsucht «ach de«
Frühling"
Drittes Offenes Licder-
singe« 1837
Kleine Stücke siir Klavier
„Erzengnngsschlacht"
Nachrichtendienst
„Dr . Faust"
„Scheherazade"
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
„Worüber man in
Amerika spricht"
Badische Komponifte«
Nachtmusik
-2 00  Nachtmusik

Samstag , 2V. Februar
6.00 Choral ^

Zeitangabe , Wetterbericht
6.08 Gymnastik I
6.30 Krühkonzert
7.00—7.10, Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmelbungen
8.08 Wetterbericht — Banern-

fnnk
8.10 Gymnastik H
8.80 Musik am Morgen
9.30 Sendevanse

10.00 Ei « Lebe» kür Dentsch-
Südwest

10.30 Sendepause
10.48 Eröffnung der Inter¬

nationalen Antomobil-
und Motorrad -Ausstel¬
lung

12.30 Mittagskonzert
13.00 Zeitanaabe . Wetterbericht,

Nachrichten
13.18 Mittagskonzert
14.00 „Eine Stnnd ' schön und

bunt"
15.00 „Mit Schier» aus

Kricgsvfad"
15.30 „Wir sind auch dieses

Jahr dabei"
13.80 Rns der Jugend!
16.00 „Froher F »«k für alt

und inng"
18.00 „Tonbericht der Woche
18.30 „Drum grütz ich dich,

mein Badnerland"
19.00 Kleine Äbendmnsik
19.15 „Rad im Getriebe
20.00 Nachrichscndienst
20.10 „Ost fängt das Glück

beim Walzer an"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und SvorGericht
22.20 Mintersnortkämvke der

NSDAP.
22.30 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtmusik
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43. Fortsetzung.
„Los , Ole !" schrie Walter . Er war der beste

Läufer auf der Siedlungsschule gewesen , aber
er hatte selbst nicht geglaubt , daß er in solchem
Tempo rennen konnte . Ole war dicht neben ihm.
Von hinten her schossen sie hinein in das Knäuel.
Fäuste , wutverzerrte Gesichter , ein Messer in der
hocherhobenen Hand Sgambis . Mit einem Auf¬
schrei rannte Ole gegen Sgambi an . Der tau¬
melte . Rückwärts gebogen ließ er mit einem
Aufstöhnen die Arme sinken . Das Messer ent¬
fiel ihm.

„Du Hund " , sagte Ole dumpf zwischen den
Zähnen . Ein wohlgezielter Boxhieb . Neben dem
blutüberströmten Martin sank Sgambi bewußt¬
los zu Boden.

Walter Hagenring riß Fritz auf . Der war
zwischen eine Herde Schwarzer geraten , lag halb
am Boden , hielt sich ächzend den Leib . „Unsere
Pflanzung " , stöhnte er dazwischen . „Alles ka¬
putt — alles —" , er krümmte sich vor Schmerz.

Walter vergaß alles — der eine Kamerad
blutend da unten im Staub , der andere getre¬
ten von diesen schwarzen Teufeln — was Stel¬
lung , was Sicherheit ! Alles war gleich , nichts
gab es außer den Freunden . Die Pistole her¬
aus — die gleiche Waffe ! Heimlich hatte er sie
durchgeschmuggelt durch die Kontrolle , ängstlich
verborgen vor allen Blicken . Wie eiskalt war
auf einmal seine Hand , eiskalt wie sein Wille.

„Zurück !" Er richtete die Pistole auf die Ne¬
ger . Mit einem Blick hatte er erfaßt , was ge¬
schehen war . Die Pflanzung Martins und Ernsts.
die mit Mühe und Schweiß vorwärts gebrachte
Pflanzung - alles herausgerissen . Die Wurzeln
halb aus dem Erdboden , verdorrt in der erbar¬
mungslosen Sonne , die grünen Blättchen matt
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und verbrannt . Sinnlose Zerstörung . Niemand
anders als Sgambi und seine Leute konnten
es gewesen sein , denn die anderen , die armen
Teufel , die hier fronten , sie taten ihnen nichts.

„Zurück !"
Schritt für Schritt ging er mit der Pistole auf

die Leute Sgambis zu. Schritt für Schritt wi¬
chen sie.

„Einer von euch läuft zum Kontrolleur " , be¬
fahl Hagenring , wir brauchen eine Tragbahre " .

Ein höhnisches Lächeln quoll aus der zusam - >
zusammengedrängten schwarzen Schar . Walters j
Gesicht wurde weiß , seine Lippen ganz schmal.

„Wird ' s bald " , fragte er . Er hob die Stimme
nicht . Aber in seiner Stimme mußte eine un¬
heimliche Drohung liegen . Zögernd schlich einer
nach dem andern rückwärts - und schließlich sah
man eine paar Schwarze sich in Trab setzen, in
Richtung des Bugalows des Kontrolleurs.

Walter kniete sich zu Martin nieder , dem
schaumiges Blut aus dem Munde quoll — ver¬
zweifelt sah er wie Ole den ächzenden Martin
stützte.

Ole liefen die Tränen über die hageren Wan¬
gen . Walter fühlte , wie ihm selbst die Lippen
zitterten . Auf einmal war dies alles nicht wie
Wirklichkeit , sondern ein gräßlicher Fiebertraum:
Die kochende Luft , das irrsinnige Geschnatter
der Affen , das grelle Weiß des Weges - und
auf dem Boden der Freund , schwer atmend , sein
Helles Blut aus pfeifenden Lungen verströmend.

Ole streichelte mit ungeschickter Hand den Kopf
Fritzens . „Das wird schon wieder , Jung " , sagte
er . nur ein büschen Geduld " .

Fritz nickte und versuchte ein Lächeln . „Mir
ist ja gar nichts . Nur der Martin " .

„Den kriegen wir auch schon" , tröstete Ole

aber ihm war hundsjämmerlich zu Mute.
Wenn nicht bald einer kam — der Junge blutete j
sich ja die Seele aus dem Leibe.

Da — ein Rattern von weitem.
„Ein Auto —" flüsterte Walter , „will Nach¬

sehen , Ole wers auch ist . man muß die Jungens
mitnehmen ."

Eine Staubwolke stieg drüben auf dem breiten
Wege zwischen den Palmen auf.

„Ole , stütze dem Martin den Kopf , ich laufe,
halte sie auf " .

Sanft ließ Walter den Körper des Freun¬
des in die Arme Öles sinken . Mit ein paar
Sätzen rannte er durch die Palmen — nun
sprang er quer über den Weg.

Walter stand mit winkenden Armen . Hart vor
ihm bremste der Wagen . Der Chauffeur glotzte
aus erstaunten Negeraugen . „Was ist denn ?"
wollte Tourbier fragen — da schrie Freda auf:
„Walter Hagenring ! Sie , —" Sie riß den Schlag
auf . sprang hinaus.

„Walter Hagenring !" Sie streckte ihm die
Hand entgegen.

„Fräulein Freda !" Walter begriff nicht , wie
kam Freda hierher , was tut sie hier — aber
das war ja jetzt völlig gleichgültig . Er schluchzte
auf . schämte sich, wischte sich mit der schmutzi¬
gen Faust über die Augen . Gott hatte Freda
hergeführt — es gab nichts Kostbareres jetzt,
als Freda mit ihrem Auto.

„Fräulein Freda , meine Freunde und ich —
wir arbeiten hier — auf der Farm . Martin
und Fritz sind verwundet — helfen Sie —"

Tourbier hatte sich aufgerichtet , sah gespannt
herüber . Der aufgeregte junge Mensch — Herr¬
gott , war das nicht einer von den vier , die da¬
mals durch Ndogasse marschiert waren?

Jetzt wandte sich Freda um : „Doktor ! Doktor!
Kommen Sie !"

„O Herrgott im Himmel " , brach es aus Wal¬
ter , „ein Arzt ? "
Gott lohne es Ihnen . Freda ."

Er rannte auf Tourbier zu.
„Herr Doktor " , er sprach deutsch in aller Auf-

„Schon gestern bin ich hier herumgelaufen
und vorgestern und vorvorgestern . Jetzt M
es mir erst wieder ein . Nur um Sie zu sin.
den . Bedia . Oder daß ich vielleicht auch M
dort sein wollte , wo Sie mit mir gewesen
sind , oder - Sie denken jetzt gewiß , sch
rede lauter dummes Zeug zusammen . Glau-
ben Sie mir , Bedia , wie sehr ich Sie vermiß«
habe ? Was ich alles - ach ja , sagen Sie
erst , es war doch damals nicht Ihr Ernst
daß wir uns nicht Wiedersehen dürften ?'

„Bitte ' , faßte sie bestürzt nach seinen,
Arm , um ihn ebenso schnell wieder loszu-
lassen . „ Bitte , sprechen Sie nicht davon ! Ssi
müssen mich verstehen - "

Bedia verstummte . Es war , als wollte sie
noch etwas sagen . Aber da hatten sie den
Nordturm erreicht und konnten den Bospo-
rus sehen . Eben breitete sich die Abenddäm¬
merung über ihm aus . Einige der große:,
Schiffe hatten bereits ihre Positionslaternen
gesetzt . Drüben , auf der asiatischen Seite,
flimmerten schon die Lichter in den niedrige,:
liegenden Häusern Skutaris.

„Wie schön " , flüsterte das Mädchen und
verschränkte die Hände über der Brust.

„Erzählen Sie mir doch etwas von Ihrer
Heimat !" wandte sich das Mädchen an Heinz.

„Was gibt es da schon zu erzählen !' ,
lachte er . Aber noch ehe die Worte gesprochen
waren , stieg einer von jenen dummen Ge¬
danken in ihm auf , wie er sie gerade i,, letz¬
ter Zeit oft gehabt hatte . Heimweh könnte er
sie nennen , wenn er einmal ehrlich zu sich
wäre . Aber das gab es doch nicht . Heimweh!
Natürlich gab es das bei ihm nicht . Hallo,
was kostet die Welt ? Dich selbst , mein
Junge , nicht einen Pfennig mehr ! Und er
lachte noch einmal , ganz laut , als wollte er
all sein Denken damit ersticken.

„Ich möchte so gern etwas davon wissen!' ,
bettelte Bedia und neigte dabei den Kops
etwas zurück.

Heinz versuchte , sie an sich zu ziehen . Doch
da hatte das Mädchen sich mit einer schnellen
Bewegung freigemacht und lief in das Dun-
kel des Parkes hinein . Er hörte ihre eilen-
den Schritte über den Kies knirschen , sah
ihren schmalen Schatten kurz auftauchen.
Dann war alles still.

„Bedia !" rief er . ohne eine Antwort zu er¬
halten . Langsam ging er unter ,den düstere»
Bäumen zur Stadt zurück . Er wußte nicht,
was er davon halten sollte , daß sie so über¬
raschend fortlief.

Wir dürfen uns nicht Wiedersehen , Mg
es ihm durch den Kops . Von seiner Heimat
wollte sie etwas wissen . Was gibt es davon
schon zu erzählen , hörte er sich antworten.
Und wieder kroch im bleichen Augenblick der
dumme Gedanke herbei . Und auf einmal war
ihm alles klar , was er bei dem Mädchen ge¬
sucht hatte und was sie mit ihrem Gefühl
viel eher erkannte , als er es zu denken ver¬
mochte . Auf einmal wußte er , daß er bei
ihr nichts anderes als die aufsteigende Sehn¬
sucht vergessen wollte . Nicht zurück , wehrte
er sich, nur nicht zurück ! Aber war denn da?
ein Zurück ? Ist Heimkehren ein Zurück?
Nein , niemals ! Gleich morgen mußt du fort,
mein Lieber . Nach Hause — Herrgott , nach
Hause!

Heinz Hellmann steckte die Hände in die
Taschen und Pfiff so, als wäre rein gar
nichts gewesen ; im Gegenteil , als käme nun
endlich erst das , was er so lange gesucht
hatte . Um ihn aber ratterten weiter die
Autos und Elektrischen , schrien die Melonen-
verkäufer und fraßen sich schmal die Stra¬
ßen in das Dunkel hinein . Längst war es
Nacht geworden.

rrgung , „meine Freunde — ein Stich in der Lun¬
ge. Der andere hat Tritte in den Leib erhal¬
ten " .

Tourbier griff in den Wagen nach seimi
Tasche.

„Ich komme schon" . Auch er sprach deutsch.
Walter Hagenring lief voraus . Tourbier und

Freda hinterher . Nun die Lichtung . „Hier ", kan,
es erstickt von Walters Lippen.

Tourbier im Laufen , rief:
„Bleiben Sie zurück, Fräulein Freda . das

nichts für Sie !"
Freda antwortete nicht . Aber sie lief mit

Nichts für sie? Die Deutschen in Not — und
sie sollte Angst haben ? Wo sie vielleicht Wes¬
sen konnte v Sie fühlte sich auf einmal in einer
Front mit ihnen allen , mit Walter , den Kame¬
raden , Tourbier . Sie gehörten auf einmal alle
zusammen.

Aber nun mußte sie doch ihren Mut zusammen¬
nehmen . Beim Anblick des blutspuckenden D'
gen Deutschen stieg ihr etwas würgend im M
gen auf . Sie mußte sich abwenden . Sie hatte
um Martin wenig auf dem Schiff bekümmert
Aber auf einmal stand er doch klar vor ihr . um
er gewesen : gesund , groß , mit diesem Zukunsts¬
mutigen im Wesen . Nun lag er hier . ^

Sie fühlte sich so furchtbar überflüssig , of
klein gegen die Männer . Männer konnten D
in jedem Augenblick fassen . Männer griffen M
Männer wurden nicht hinweggeschwemmt von
ihren eigenen Gefühlen . Kraftlos lehnte sie am
Stamm einer Palme . Ihre Blicke folgten aiM
voll Tourbier . Der kniete bei dem Verwunde¬
ten . legte das Ohr auf die Brust.

Fritz hatte abgewehrt , als Tourbier ihn »o
tersuchen wollte . ,

„Erst Martin " , hatte er gesagt , „mir ist
nichts , gar nichts . Nur ein toller Tritt
er zeigte auf seine Seite , aber es wird sW"
besser" . Und wie , um Dr . Tourbier zu bewei¬
sen, daß es wirklich nicht um ihn ging . erN
er sich mühsam , von Ole gestützt.
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